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Paturliche Beſchaffenheit Vohmens in
.Rudſicht auf Gebirge u. Gewaſſer.

ſ. 21.
Granzgebirge.

Wie man ſchon erinnert hat (5. Z.) ſo iſt Buh
men ganz mit Gebltgen, gleichſam wie mit einer Ket—

te, umgeben: und ſo ſind die oſtlichen vorzuglichen
Granzgebirge zwiſchen Mahren und Bohmen, Zdarf—

ke Hory, Altenberge: die ſudlichen an das Oeſter—
reichiſche und Bayeriſche, die Karlsberrge, Karls—
bexſte Hory: die weſtlichen, der Fichtelberg, der
aus dem Frankiſchen weit in Bohmen ſich hinein er—

ſtrecket, und daun das Bohmerwaldgebirg: die nord—
lichen, die Krzgebirge, die gleichfalls in Sachſen
und Bohmen ſich verbreiten: das Rieſengebirg han—

get an das Erzgebirg nord -oſtwarts und ſcheidet
Bohmen von Schleſien, es beißt auch das Schnee—
gebirg; ſo daß unter dem Namen des ſudetiſchen Ge—
birges die ganze von Fichtelberg ſich herab ziehende
Gebirgskette verſtanden wird.. Dieß iſt das hochſte
Gebirg, oder wird wenigſtens bisher fur das hochſte

gehalten (a); welches ſich einerſeits von dem Schwarz
walde ſtuffenweiſe erhebt und andererſeits an das kar
patiſche Gebirg ſich anſchließt. (b)

(a) Deun es wird auch behauptet, daß die hochſten
Bergrucken des Bohmerwaldes mit den ſieilen
Kuppen des Rieſengebirges im Ganzen genommen
eine gleiche Hohe haben. Mayers Samml.
phyſ. Aufſ. z. B. G. 366.

E (b)
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2 (d) Nach ſo vielen andern Schriften vom NRieſenge—
J

j irge (S. Sandberge und Voigts Beantwortungen
der Preisaufgabe uber die bohm. N. G. 1. B. Ab
handi. der bohm. Geſellſch. der Wiſſenſch.) Fuß Ver

ſuch einer topographiſchen Beſchreibung des bohm.
1 NRieſengebirgs, und Beobaquungen auf Reiſen

nach dem Rieſengedirge von Jiraſek, Zanke,
J Gruber, und Gerſtner. Uiberhaupt aber findet man

die Schriftſtellerr, die von den Granigebirgen
geſchrieben haben, in dieſen bereits augefuhrten

Abhandlungen ziemlich genau verteichnet. Man
vergleiche auch Reuß Einleit. in die mincralog.
Geogr. von Bohmen 1. B. wo er ein genauesr
Verieichniß der mineralog. Schriftſteller giebt,
und zugleich auch diejenigen anfuhrt, die von den
bekanntern Gebirgen haudeln.

g. 22.

 £ç

Mittel- und Vorgebirge.

Aber auch jeder der Kreiſe Bohmens iſt mit
ſeinen Bergen ausgeruſtet, und allein die Mittel-und

Vorgebirge ſind merkwurdig genug, um ſie von meh
rern Seiten betrachten zu kounen. Die ungeheuern
Waldungen, mit denen ſie prangen, und die viel—
faltigen Metalle und aller Art Foſſilien, die ſie als

Schatze

H Peirhner hat in ſeiner Geſch. der bohm. und muhr. Berge

weree die Gebirge bioß mineralogiſch betrachtet und be

ſchrieben. Cs wird aber auch daron gehandelt werden.



in Ruckſicht auf Gebirge und Gewaſſer.

Echatze bewahren, machen einen großen Reichthum

des kLandes aus.

(a) Zu den merkwurdigern Bergen gehoren:

1. Jm berauner Kreiſe:
Der Sichrower Berg oder Baba, auf der Herrſchaft

Dobriiſch uberſteigt an Hohe den daran ſtoſſenden
Berg Kradetz, und bettagt uber 80 Klafter.
Der Chinmetzer Schloßberg auf der Herrſchaft

Chbdlumtt, deſſen Hohe vom Fufe dis an die Grund

mauern des Schloſſes 82 N. Oe. Kl, betragen
ſoll, gewahrt dem Auge eine prachtige Ausſicht.

Matower Berg auf der Herrſchaft Milin, deſſen
Hohe 64 Kl. betragen ſoll. zbirower Schloßberg

auf der Herrſchaft Zbirow von so Klaftern Hohe
dietet dem Auge eine Ausſicht in den pilſner,
rakonitzer, und ſaatzer Kreis bis auf die ſachſiſche

Granie gegen Pasberg dar. An dem Kloſter St.
Benigna laufen die unter dem Namen Baſchtiny
vder Brdy bekanquten Berge von Rokitzan bis Do
driichowitz zu, unter welchen ſich der Berg Trze
duſchna durch ſeine Hohe auszeichnet. Tot
ſchniker Schloßberg in der Hohe von 75 Klaftern.

wWellißer Kirchberg auf eben dieſer Herrſchaft,
die Hohe von us Kl. giebt eben die Ausſicht auf
die ſachſiſche Granze. Bekaunt ſind auch die Barl
ſteiner Berge, und beſuchet genug der hen. Berg.

E2 2. Jm9 ODie meiſten Nachrichten, die wir von dieſen, entweder

threr Hohe, Lage, oder andern Umſtande wegen mert
wurdigen Bergen mittheilen, tommen von den Kreis—

amtern ſelbſt her.
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2. Jm bidſchower Kreiſe:
Gind die Granz- und Rieſengebirge ohnedieß be—

ruhmt, von denen hier weiters nichts zu eriunern
ſeyn wird; da man ſchon oben (h. 21.)  Erwahnung

davon gemacht hat. Mezyhory eineReihe des ange
nehmſten Mittelgebirgs z Meilen in der kange, und
faſt von gleicherHohe, welches die Herrſchaften Mil
letin, Bielohrad, Chotetſch bey Horlitz gegen Git
ſchin durchlauft, und an der einen Seite gegen dinr
flache Land das Gebirg gleich einer Vormauer ab
ſchneidet.

3. Jm budweiſer Rreiſe:
Dieſer Kreis ſcheint ſich in ordentliche zwey Abſchnit

te iu theilen, wovon der eine oder ſogenannte
bohmiſche Bezirr gant ĩn der Flache, und der
zweyte oder teutſche in einer fortdauernden Reihe
von anmuthigen großtentheils mit Waldungen
verſehenen Gebirgen liegt, die theils bey Gratnen,
theils bei Krumau ſich fortpflanzen.

Unter dieſe merkwurdigeren Gebirge rechnet man:
den blanskerBerg welcher einer der hochſten in Boh—

men iſt, wo in manchen Gegenden der Schnee auch
zur warmſten Jahreszeit ſich nicht verliert, ſondern
wegen jahrlich von Baumen abfallenden Laub ſchich—
tenweis liegen bleibt, und wo ſich auch Baren,
Luchſen, und andere wilde Thiere aufiuhalten
pflegen. Der Berg Kum bey Tieſch kunmauer
Herrſchaft, von deſſen Gipfel man viele Meilen
weit das flacheLand uberſieht. Der Berg Ploken
ſtein, Dreyſeſſen und zzohenſtein u. a. m. auf eben
dieſer Herrſchaft an der oſterreichiſchen und paſ—

ſau
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fanuiſchen Granze, welche ſehr hoch ſind und eine

naturliche Marke machen. Der rojauer Berg
oberhalb des Dorfs Rojau eben dieſer Herrſchaft

welcher vormals ſehr ſteil war, nun aber mtt
vielen Koſten breit, und chauſſeenmaſſig fur die

Reiſende nach Krumau zugerichtet iſt.
Der ſogenannte Frauenberg auf der Herrſchaft

Frauenberg, worauf das Schloß gleichen Namens
liegt, und der ſich wmegen der herrlichen mit

Garten, Teichen, und kleinen Waldungen umge
benen Lage von der Budweiſer Seite wie ein

Amphitheater darſtellt.
Die hohen mit Waldung verſehenen Gebirge

bey Roſenberg, welche ganz die dortigen Gegenden
einzuſchlieſſen ſcheinen, und auf deren einen der
hochſten Abtheilungen das alte Schloß Roſenberg

erbaut worden iſt. Außerdem findet man noch auf
den gratzuer, krumauer, und hoheufurter Herrſchafe
ten eine Kette von Gebirgen die wegen der abwech-—
ſelnden, reizendenFluren, Thalern, u. Waldern die

vortreflichſte Anlage geben, um (wie es beyGratzen
eſchieht) einen engliſchen Park daraus zu bilden.

4. Jm bunzlauer Kreiſe: Ja
711

Berg Jaſchren (Jeſchken, Jgelberg) liegt zwiſchen
Reichenberg, und bohmiſch-Aicha am Fuße

des Rieſengebirzs. Man zuhlet um, und auf
dem Berge 22 ſtarke Waſſerquellen, wodurch in der
Entfernuung von einer Stunde 15 Mahlmuhlen be
rtuieben werden. Der Tolzberg auf der Herrſchaft
Gabel iſt einer der ſteilſten und hochſten Berge;
dann Zothwald und Faltenberg auf eben dieſer

 Ez. GHerr
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Herrſchaft; der Berg Zochwald theilet ſlch
mit Gachſen auf der außerſten Spitze, und hat die
ſen Namen von ſeiner Hohe, der Falkenberg iſt ein
boher jehr ſpitziger Berg, worauf ehemals ein feſtes
Schloß geſtanden, das den Namen Falkenburg hat
te. Der Gieiß auf der Herrſchaft Reichſtadt ein
ſehr hoher Berg, wovon man gegen ir Meilen tief
ins Land hinein ſehen kann u. a.m. Kozakow nuchſt
dem Gtadchen Roweuſko auf der Herrſchaft Groß—

ſtal, am Fußet der Rieſengebirgs; Crotky oder
Croskow iſt der großte der ſogenannten Teufels
ſteine auf eben dieſer Herrſchaft; eine zweyſpitzige
uber 40 Klafter hohe Baſaltkuppe, auf deren jeder
ein altes verfallenes Bergſchloß ruhet  und giebt
der dortigen ſchonen Gegend eine ſehr romantiſche

und ſeltne Zeichnung. Die Bergwande um, und
bey Großſtal ſind gani iſolirte und theils aucinau
der gereihte, theiln im Walde herum zerftreute
Kegel. Die Natur ſiellt hier den ſchouſten eng
liſchen Park dem Auge dar. Der Voll auf der
Herrſchaft Niemes hart an der Stadt Niemes iſt
ein hoher Felſenberg und wegen der darauf ſte
henden Ruinen des uralten Bergſchloſſes der Herrn

Ralſko beruhmt. Boſig auf der Herrſchaft Hirſch
berg ein gauz iſolirter Berg, merkwurdig im Al
terthum als eine flarkeFeſtung, u. Statsgefangnij.

c. Jm chrudimer Kreiſe:
Der Berg Kunirtitz auf der Herrſchaft Pardubitz, wo

ſelbſt ein uraltes Schloß, doch unbemohut, ubrig iſt;
Au

Jnsbeſondre gehoren hieher die ſerularen Redkn und
Predigten von Einſdhrung der Monſeratenſer Be
nediktiner auf dem Berg Boſig. 17 66.

S———— νòr
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er dominirt in dem chrudimer, koniggratzer, und 4
bidſchower Kreiſe; bey einem hellen Tage ſind durch 2

das Sehrohr 12 bit 14 Meilen weit entfernte Ort
ſchaften zu ſehen. Steinberg auf der Herrſchaft

her, daß man von einer Seite ein langes, und
breites mit Dorfern und Kirchen pragendes Thal
tief unter ſich erblickt, welches den Reiſenden er—
gotzt, aber auch ſchreckt, da er ſich auf ſolcher Au—

hohe bemerket. Naßaberg auf der Herrſchaft
Naſſaberg, und Chwogno auf der Herrſchaft Par
dubitz ſind Auhohen von ſchouer Ausſtcht in das
flache Land des chrudimer Kreiſes auf s bis
und s Meilen.

6. Jm czaſlauer Kreiſe:
Der Berg wyſora auf der Maleſchauer Herrſchaft; von

dieſem Berge bietet ſich dem Auge eine prachtige
Ausſicht in den eiaſlauer, bunilauer, bidſchower, ko—

niggratzer, kaurjimer, Kreis dar. DerBerg Melichow
auf der ledetſcher Herrſchaft zwiſchen der Saſawa
und Zeliwka. Der Lichtenburg bey Podhorjan, wor
euf das alte Schlof Lichtenburg lieget.

J7. Jm elbogner Kreiſe:
Dieſer Kreis iſt voriuglich Gebirgrei h. Unter vielen

andbern neunen wir nur folgende:

Der Zehlerberg auf der Herrſchaft Elbogen iſt ohnge— J
fahr 110 Kl. hoch, und giebt eine ſchone und wei— 1

1

J

J

J

te Ausſicht. Der Schmiedberg iſt 150 Kl. hoch,
und eine Stunde von Elbogen entfernt. Pichel—
berg iſt der hochſte Berg auf der Herrſchaft Falke
nau. Die Ausſicht von da erſtreckt ſich uber joStun

den weit. Neuhausberg auf der Herrſchaft Waltſch,

E4 deſ
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deſſen Hohe tso Al. betragt, und eine weite Aus
ſicht gewahrt. Der Thielenberg auf der Herrſchaft
Konigswart iſt der hochſte Berg in der ganzen Ge—
gend; deſſen Gipfel bietet dem Auge eine herr—
liche, und majeſtatiſche Ausſicht dar, man uber
fieht von da das ganzie Marggrafthum Bauyreut,
und hat rugleich mehrere Meilen des pfalziſchen,
und ſachſiſchen Gebiets vor ſich, die Ausſicht nach
Bohmen-iſt beſonders prachtig. Der alte Schloß
berg liegt hart am Stadtchen Konigswart: auf
dem Gipfel deſſelben ſind die Rudera eines alten
Schloſſes zu ſehen, welchts noch za Kaſpar Pflu
gens Zeiten bewobnt var. Der Teſchauer Berg
auf denGute Miltigau iſt der Ausſicht wegen mesk:
wurdig. Von keinem Berge, als von dieſem ſtellt
ſich der egriſche Bezirk und etwas von Sachſen dem
Auge ſchoner dar. Die Herrſchaft Graßlitz be—
ſteht meiſtentheils aus blos abgeſetzten Bergen,
deren man an bewohnten i12 und an Wald—
bergen 17 zahlet, worunter der hauchſte der Spitz—
berg iſt. Der Zartenberg auf der Herrſchaft dieſes

Namens iſt darum merkwurdig, weil auf deſſen

Gipfel das Schloß Hartenberg gebauet iſt, und
die Herrſchaft daher den urſprunglichen Namen
hat; die Ausſicht wird obſchon dieſer Berg
uber 130 Kl. hoch iſt durch die Falkcnauer Berge,
beſonders Pichelberg, der uber die Halfte hoher
iſt, geſperrt. Der ſogenannte Schloßberg bei Ko—
nigsberg iſt wegen ſeiner Hohe merkwurdig, weil

man von deſſen Gipfel bis nach Sachſen, Bay—
reut, und Bayhern ſehen kann. Es ſind auch noch
die Mauern eines alten Schloſſes zu ſehen. Der

hohe
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hohe Thannberg nahe an dem Stadrchen Neudek. J181
.Dieausſicht erſtreckt ſich weit. DerEibenberg nachſ *1am Stadtchen Neudek ohngefahr 1co Kl. boch.

Man ſieht bis an das bayreuntiſche und Fichtel—
gebirg. Ziraberg auf dem Gute Oberlodau. Die 7
Hohe dieſes Bergs vom Fuße bis zum Gipftel hin—
auf mag gegen 1400 Kl. betragen, und der Um—
faug erſtrecket ſich auf 2 Stunden, die Ausſicht
uber 10 teutſche Reilen. Der Zarten- oder ga—
lienſtemn ein odes Bergſchloß auf der Herrſthaft
Gieshubel, welches ven den ehemaligen Herren von

Buchau bewohnt wurde. Der Schloßberg eiue
viertel Stunde von Luditz entfernt, iſt ohugefahr

zoo Kl. hoch, und in der Peripherie 2o0oo Kl.
Die Ausſicht erſtreckt ſich in die Gegenden der

Herrſchaften Luck, Kieſch, Preitenſtein, Topel.
Der Wiadarzbera eine Stunde von Luditz entle—
gen, deſſen Hohe beylaufig 15oo, und deſſen Um—
kreis 4002 Kl. betragen mochte. Von dem Gipfel
dieſes Berges kann man bey bellen Tagen bis ge—
gen den weißen Berg bey Prag, und die Stadte
Kommotau, Saa, alſs eiue Strecke von 12 Mei—
len weit ſehen u. a. m. Die Joachimsthaler ſo wie die
andern an den Vergſtadten gelegenen Berge ſind
beſonders von mineralogiſcher Seite beruhmt.
Der Egerſche Bezirk iſt beynabe rings herum von
hochaufſteigenden Bergen einaeſchloſſen, doch nur

J

z davon ünd die merkwardigſten, der Kulmberg, v
nun St. Annaberg, der Piattenberg, der Tilln

berg Es 8. JmDie Gebirge und Gebirgoarten dieſes Bezirtes beſchreibet

gurfuhrlich Dr. Reuß in der chem. mediz. Beſchreib. des

Eger



46 aturl. Beſchaffenheit Bobhnens
z. Jm kaurzimer Kreiſen:

Man klann den kauriitner Kreis fuglich in 2 Abthei
lungen eintheilen. Die eine Zalfte die nordoſt
warts liegt, und an den rakonitzer, bunzlauer,
bidſchower, und zum Theil chrudimer Kreit
granzt, hat meiſtens flaches Cand. Die andere
Galfte beſteht aber großtentheils aus ziemlich an
ſehnlichen Gebirgen. Man neunt es Mittelget
virg, melches gleich von Wyſſehrad beginnt,
und deſſeu Rucken ſich uber Liberi (unterbrieza
ner Herrſchaft) Manderſcheid, Riitſchan, Skworetz,
Schwar:koſteletz, Zalmuk, und Rattany erſtreckt.
Die hechſten Gegenden dieſer Gebirgekette ſind:
2. ju Zammerburg, von dem daſigen Bergſchloſſe
qus iſt eine ſchauerlich ſchone Ausſicht auf die
gerade unterhalb, viele Klaftern tief vorbeyſlieſ—
ſende Safawa, und ihre Holtzfloſſe auf das Gtadt
chen Kotzerad und die umliegenden Ortſchaften,
z. iu Rattay mit dem ſchonſten Proſpekt gegen
das tief ſituirte Saſama ſowohl, als auch gegen
das vormals ſehr feſte, aber itzt wuſte Berg
ſchlos Talmberg von dem dichtſchwarzeſten Wal
dern umgeben. 3. die Pratipie zwiſchen Piſkoczil
und Saſawa mit der herrlichſten Ausſicht, dann
ziu Saſawa ſelbſt, gewiß eine der wildſchonſten
Gegenden des ganzen Konigreichs. 4. iu Boh
miſchſternberg, deſſen feſtes Bergſchloß an die Rit
terzeiten und manchen ſonderbaren Spuk berſel-

ben

Egerbrunnens nach mineralogiſchen Grundſaten. Einige
wineraloaiſche Bemerkungen gah er ſchon in den neuern

Abhandi. der bohm. Geſellſch. 1790.
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ben erinnert, in welchen es auch einen großen
Rang unter den feſten Bergen Bohmens behaur
tete. 5. iu piſchelly mit der ſchonſten Ausſicht,
und die jenſeits der Saſana liegenden konopiſch-—
ter, und kammerburger Gebirge. 6. von den
Goldbergwerken ju Wule iſt eine kerrliche Aus—
ſicht uber das einſam ſituirte Schloßchen Hradek

in dem berauner Kreis, auf den Fluß Saſawa,
die ſteinerne Uiberfuhr, und die nahgelegeneu
Hrtſchaften.

Jſoliete Berge des kaurzimer Kreiſes ſind: a der
logenannte Blanik bey Launiowitz, deſſen Hohe,

wenn man ſeine Sohle gleich an Launiowitz an
nimmt 149 Kl. betragt, folglich einer der hoch—
ſten Berge dieſes Kreiſes iſt, und eine ſehr wenrt

Aueſicht verſchaft. b Der Berg Jadiſchin auf
der Herrſchaft Gkworetz mit einem Proſpekte
bergleichen gewii von wenigen Standpunkten
der Konigreichs iſt. e Der Berg bey Wochow
auf der Herrſchaft Kaunitz, auf deſſen Spitze eine
vomantiſch ſchone Aurſicht ſich darbietet. d Einet
gleich reitend zauberiſche Ausſicht iſt von der
Airche auf der Andbohe bey Dobrzichow aus.

9. Jm klattauer Kreiſt

Der Berg girſchſtein eigentlich Zeerſtein ein auf der
Herrfchaft Teinitz gelegener Berg unweit der
dayeriſchen Granze ot bietet eine weite, und
drachtige Ausſicht dar, auf deſſen Gipſel ſtand

ein
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ein ſehr feſtes nun aber verfallenes Schloß. Die
Siebenberge ſind ſaüt dem ſogenannten Reichstag
faſt in allen Mappen bezeichnet: ſie ſind mitein
ander verbundene Berge deren Gipfelu großten—

theils ſpitzig ſind. Sie ſind in einem weiten
umkreiſe zu ſthen, und, da ſie ſich an keine Berg?
kette lehnen, dem Auge um ſo angenehmer wer—
den. Der Shwarzberg auf der Herrſchaft Ho
ſtau ein ziemlich hoher Berg. Grunberg nachſt
der Stadt Nepomuk; das große im uralten Ge—
ſchmack von den Graſen von Sternberg erbaute
Schloß liegt auf dem Gipfel dieſes Bergts.

to. Jm koniggratzer Kreiſe:
Der Schneeberg iſt ein merkwurdiger Berg bey Gru

lich hauptfachlich aus der Urſache; weil er auf
einem Granzpunkte zwiſchen Bohmen, Muahren,

Oberſchleſien, und der Grafſchaft Glatz liegt,
auf ſeiner oberſten Flache einen vierekigten großen
Graniſtein hat, der gemeinhin ein Tiſch genaunt
wird. Die zweyte merkwurdige Gebirgsgegend
dieſes Kreiſes einen Berg kann man. dieſe
Felſenwand eigentlich nicht nennen ſjgd die
adersbacher Steiue, ſie ſind ſehr oft von Jn—
und Auslandern beſchrieben, geieichnet, und be
ſungen worden, und ſie ſind dem ganzen geogra—
phiſchen Publikum unter dem Namen der aders—

bacher Feiſen, oder Sandſteingebirge hinreichend
bekannt. (Nebſtvielen andern in Mayers Samfli
lung phyſ. Aufſ. B. 2.) Von dem Rieſengebirge,
und der ſehr merkwurdigen Schneekuppe iſt hier
nichte weiters iu erwahnen. J

1t. Jm
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It. Im leutmeritzer Kreiſe

Eind ſehr viele und hohe Berge, (Reuß Oryetographie
Nder Gegend von Bilin in den Abhandl. der behm.

Geſeülſch. 1787. Deſſelben Oryetographie det Mittel
gebirges: und ebendeſſ. mineral. Geogr. von

.Bohm. 1. B. oder eigentlich mineral. Beſchreib.
des Leutmeritzer Kreiſes (worunter beſondere
merkwurdig: der Berg Blankenſtein auf der
Herrſchaft Prieſnitz beherrſcht die ganze Gegend,
und macht zuverlaſſig den hochſten Punkt aus.
Er ſteült einen abgeſtumpften Kegel vor, iſt ganz
kahl, ſteil und klippig, den Gipfel riert ein al
tes unter den Namen Blanſtko bekanntes nun
zerſtortes Schloß. Der Tanneberg auf der Herr
ſchaft Kamnitz iſt ſehr hoch, kegelformig iuge—
ſpitzt, und macht den hochſten Punkt des ganzen
Dulowitzer Gebirgs aus. Der Roſenberg auf
eben dieſer Herrſchaft, einer der hochſten Berge
dieſer Gegend, iſt kegelformig. Die Ausſicht am
Gipfel iſt vortrefflich: man uberſieht den groß—
ten CLheil des nordmeſtlichen Mittelgebirgs.
Der Schloßberg bey Kamnitz; deſſen Gipfel
deckt ein verfallenes Schloß, das zu Balbins
Zeiten noch bewohnt worden ſeyn ſoll; die noch
ſtehen den Mauern haben eine Hohe von zo bis
a40 Ellen. Der hohe Schneeberg auf der Herr—
ſchaft Tetſchen einer der hochſten Berge im
Leutmeritzer Kreiſe, der von der Elbe eine Hohe
von zoo Kl. erreicht. Er beſteht aus Saudſtein,
iſt ſehr ſteil, und bietet dem Auge die herrlich—
ſte Ausſicht dar. Von der Nordſeite uberſie ht

man
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man cinen großen CTheil von Oberſachſen. Die
hohen ſachſ. Eandſteinkegel, Konigeßein, Lilien
ſtein, Pfaffenſtein, Sonnenſtein bey Pirnn, kie
gen unter. den Fuben, und die Elbe ſieht uan
Dresden iufließen. An der Weftſeite beſchranken
die Ausſicht die hohen Berge hinter Kaaden, an
der Sudſeite das Gebirge des berauntr Kreiſes.
an der Oſtſeite verliert ſich das Auge in die
Oberlaufin, und wird in Bihmen nur von dem
Rieſengebirge aufgehalten.

DersSperling oder Vogelſtein auf der Herrſchaft
Rumburg. Am Gipfel iſt ein kahler Felſen auf
dem Bohmen mit der Oberlauſitz granit, und
zugleich der bunzlauer Kreis mit dem leut
meritzer zuſammenſtoßt.

Der Tollen vder Dohlenſtein auf eben dieſer Herr?

ſchaft, ein ſteiler, kahler, klippiger Berg. Au der
Nord- und Oſtſeite ſieht man Uiberbleibſel eines
Echloſſes, des einſtmaligen Sitzes der Freyherrn
von Schleinitz. Der Tſchinkenſtein auf der Herr
ſchaft Tſchebus gewahret ſeiner Hohe wegen eine

vortreffliche Ausſicht. Der Geltſch auf derHerr
ſchaft Liebeſchitz einer der hochſten Berge im
Mittelgebirge deſſen Ausſicht ſehr ausgedehnt,
und vortrefflich iſt. Der Milleſchauer oder Don
nerberg auf der Herrſchaft Milleſchau? er be
herrſcht dar gante Mittelgebirg, und gewahrt
die vortrefflichſte und prachtigſte Ausſicht bis in
das Erigebirg und Eulergebirg im berauner
Krteiſe. Der Berg Rletſchen auf der Herrſchaft
Loboſitz giebt an Hort dem Milleſchauer wenig

nach.
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nach. Der Biliner Stein (Borezen) der houchſte
der Berge, welche Bilin gleichſam in einen Keſ—
ſel einſchlieſſen, iſt ein kahler, ſteiler, ſchroffer
Berg, und macht mit der wirklich ſchonen Gegend

einen Kontraſt. Der Zaſenberg auf der Herr—
ſchat Libochowitz. Sein Einielnſtehen, ſeine an—

ſehnliche Hohe, die Uiberbleibſel eines alten
Schloſſes, die herrliche Ausſicht zeichnen ihn aus

(In Mmayers Gamml. 1. B.)
12. Jm vpilſner Kreiſe:

Der Berg Wraby ſonſt Wrabina genannt, liegt in
der Mitte der Herrſchaft Chotieſchau: von dieſem
Berg uberſieht man das ganze baderiſche und
pfalziſche Granigebirg. Trny ein Berg unweit
Gtaab auf eben dieſer Herrſchaft Chotieſchau
mit einigen Ruinen eines alren Schloſſes. Der
Berg Aititz auf eben dieſer Herrſchaft: hier ſieht
man Ruinen eines wohl defeſtigten Schloſſes,
welches das Stammhaus der ritterlichen Familie
von Lititz geweſen ſeyn ſoll. Der Spitzberg auf
der Herrſchaft Plaß, von dieſem Berge kann
man uber s Meilen ſehen:: namlich uber die
bayeriſche und ſachſiſche Granze. Auf der
Herrſchaft Kraſchau befinden ſich 3 Berge an
dem Fluße Beraun neben einander von einer
außerordentlichen Hohe. Pfrauenberg, Przimda,
auf der Herrſchaft Großmayerhofen ein altet
verfallenes Schloß, der Tradizion uach uber rooo
Jahre alt; nach der Zeit diente es zu einem
Staatsgefangniſſe; er iſt der hochſte Berg im
pilſner Kreiſe, und immer von Nebel einge/

hüllt,
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hulit z des beſonder:s merkwurdige iſt dicß: dak
die Ouellen, welche an dieſem Berge gegen die

DOberxfalz entſpringent, iun die Dounan aufge—
noinmen werden, und die auf der andern Seite
gegen Bohmen entſpriugen, der Elbe unufließen.
Spitzberg, unweit Topel, iſt wegen ſeiner Hohe,

und wotten Aubsſicht mertwurdis. Von den
Braniſchauer und Podhornſer Bergen ſteht man
bis Schleſien und Prag. Der Wolfeberg auf der
Herrſchaft Tryiſt, in dieſer Gegegend einer der
hochſten, mit einem alten zerfallenen Schloſſe.
(Jn Mayers Sammlung. vbyſ. Aufſ. 1. V.)
Schwamberg auf der Herrſchaft Weſeritz iſt
wegeu ſeiner Hohe merkwurdig: man ſieht Ru—
dera eines elten Schloſſes, Stamnſhauſes der
Herren von Echwamberg. Schaakfberg, ein noch
hohertr Berg als der vorige. Radina auf der
Herifihaft Stiahlau, ven dieſem Berge ſieht
man erner ſeits uber die pfalziſche Gränze, und
ander ſeits bis auf den bey Praggelegenen wei—

üen Berg.
13. Jm prachiner Kreiſe:

t

Dieſer Kreis iſt mehr gebirgig als flach, wo das
ſchon bey Schichowitz beginnende Mittelgebirg
ſich mit hohen Bergen an deu bapyeriſchen und
paſſauiſchen Granjen ſchlieſſet. Die merkwur—
diglen Berge darunter ſind: der Berg Prat
chno auf der Herrſchaft Horaĩdiowiz, wovon
der Kreis ſeinen Namen hat, iſt ſehr hoch, und
dazu geeignet, um einen betrachtlichen flachen

Theil dieſes Kreiſes uberſehen zu konnen. Bau
bvbin
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din, buhmiſch Kuban, auf der Herrſchaft Winter—
berg an der Granzee des Landes Paſſfau iſt ein
fehr: audgedehuter, ganz fruchtbarer, und der
hochſte Berg im Kreiſe. Das ſogenanute Teu—
ſelsgebirg. bei Luſchwarda auf eben dieſer Herr
ſchaft iſt theile ſriner mannichfaltigen Abſtuffun

gan wegen, theils des gefahrlichen dortigen
Sammelplatzes wilder Khiere, meiſtens aber
durch den ſogenannten goldenen Steeg beruhmt,
der mit? vielem Kuuſtfleiß zum  Behuf der Reiſen-—

den durch das ſteile. Gebirg gehauen ward. Der
Bero Bobin (Mons Bubonis) horaidiowitzer
Herrſchaft enthalt reiche Erze, auf dem Gipfel
ſtand ein nun zeiſtortes altes Schloß, von wel—
chem die ganie Strecke von Prachin bis Piſet
den. Namen: Regzio Bubienlis, gefuhrt, haben
durfte. Das ſich durch die  Waldnnoozder
Gerichte erſtreckende ſtarke Gebirg iſt ammmanm

7

Thalern, und Waldungen abwechſelt, und immer
cher Ruckſicht merkwurdig, a) weil ſolchts mit

neue Ausſichten darbietet, b) weil es dem Na—
turforſcher viele Gegenſtande im Pflanzen, Thier,
und Mineralreich zur Befricdigung zeiget, e) und
weil es gleichſam den dortigen Schauplatz der
Natur umiſchließt, um hierauf uneuc Ausſichten
zu offnen, weswegeu auch ein dortiges Oertchen in
jener Welt genannt wurde. Der Klingenberg,

bohmiſch Zwikow, iſt ein von der Waſſerſeite uber
1o0o Kl. hoher Felsberg, worauf noch die Trumer
eines Schloſſes ſtehen, in welchem auch Lan—
desverſammlungen gehalten worden ſehn ſol—
len; merkwurdig macht ihn der Zuſaminenfluß

s der



14 Naturl. Beſchaffenbeit Bohmens
der Moldaun und Wottawa am JFuje dieſes Fel—
ſenberge Koczaurow auf der Herrſchaft Elli
ſchau iſt ſeiner ſteilen Hode wegen merkwurdig.

Dedo eine Reihe von Bergen bey Wollin, Aſchkin,
Tſcherotitg, Eltſchowitz, Skallin, Walſchbirken 2c.
welche Jahrhunderte lang ſteuerfrey der Will
tuhr der angranienden Bewohner Preis geteben
mar:; nach der Tradition.

14. Im rakoniger Kreiſe:

Bey Jarolan oder Trno-Augezd iſt auf dem ſteilen
Berge die ſchonſte Ausſicht gegen Melnik, Raud
nitz, Leutmeritz und in den Saazer Kreis. Eine
ahnliche ſchone Ausſicht in dem Rakonitzer Kreis
verſchafft der zwiſchen Smetſchna und Schlan
bey dem Dorfe winarzier liegende Berg glei—

mnen Namens, wo vor Zeiten ein Weiugebirg

Schlaner Berg
mreweſen ſeyn ſoll. Bey Schlan iſt ein Felſen

terhalb deſſelben entſpringt in der Vorſtadt eine
ſaliartige Quelle, wovon das Waſſer als Sauer
brunnen genoſſen wird. Ohnweit Raudnitz iſt der
Georgenberg (Riip) ohnehin durch alte Traditios—

nen bekannt, daß unſre Ahnen ſich in dieſen Ge
genden zuerſt ſollen niedergetuaſſfen haben; die
Ausſicht von dieſem Berg iſt eine der ſchonſten.
Auf der Herrſchaft Purglitz iſt das von einer Seite
auf einem ſehr ſteilen Felſen gelegene Schloß
gleichen Namens, ſeines Alterthums wegen merk—
wurdig. Der Weißeberg auf der Herrſchaft
Tachlowitz iſt ohnehin bekaunt genug.

15.
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15. Jm ſaazer Kreiſe:?Der Reiſchberg auf der Herrſchaft Preßnitz ſehr hoch,

und der Zaßberg auf eben dieſer Herrſchaft
noch boher, gewahrt eine Ausſicht von 12 Meilen.
Der Burberg bey der Stadt Kaaden, torauf
das Dorf Burberg liegt, iſt ein ſehr hoher,
ſteiler, und ſehr breiter Berg. Der Schloßberg
bey Brue worauf ein altes verfallenes Schloß.

Der Spitzberg und Schonberg auf der Herr
ſchaft Kloſterie; auf beyden ſtehen Rudera alter
Schloſſer.“ Der Otterſtein zur Stadt Komniotan
gehorig, worauf noch Uiberbleibſel eines alten
Schloſſes zu finden, das den Tempelherren in
Kommotau jugehort haben ſoll. Der Zaſenſtein

auf der Herrſchaft Brunnersdorf, worauf ein
altes verfallenes Schloß dieſes Namens ſtehet,
der ehemalige Sitz der Lobkowitziſchen Haſen—

ſteiniſchen Linit.
16. Jm taborer Kreiſe:

Dieſer Kreis iſt mehr in einer flachen als gebirzi—
gen Lage, das Mittelgebirg fangt erſt bei Cſcher
nowitz an, wo es ſich uber Kamenitz ſowohl,
als Pilgram bis an die muhriſchen Granzen 1
verbreitet, ſo wie es gegenſeitig hinter Neuhaus
gegen Biſiriz beginnt, und ſich theils uber Ko— 1
nigſek ebenfalls gegen Mahren theils uber Land
ſtein nach Oeſterreich hinausdehnt, und meiſtens

mit Waldung bewachſen iſt. Die vorzuglichern
tan Berge ſind: der Berg Zory Tabor, worauf die

D. Freieſtadt gleichen Namens erbaut iſt, und der v
ron der halben Seite von dem Fluß Luſchnitz
umgeben iſt. Da dieſer Bers 1heils vom Waſ—

 2 ſer,
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ſer, theilt von angenehmen Thalern umſchloſſen
iſt, die ihn von einem andern Gebirge, worauf
die Klokotter Marienkapelle erbaut iſt, trennen,
und die ganze Gegend von einer weit aurſehen
den Flache ſowohl, als von Waldungen begranit
wird, ſa gewinnt dieſer Berg ein ehrwurdiges
Auſehen, welcher noch durch die auf gothiſche
Art mit Thurmen, und Wallen oben erbaute
Etadt vermehrt wird.

Der Berg Zetoras heh dem Dorfe Praſetin Rade
miner Herrſchaft, von deſſen Gipfel ſich beym
heitern Himmel eine Augſicht bis an die. bayri
ſchen Granien darbietet. Das Brzemtesniker
Gebirg iu Pilgram gehorig; man. findet auf
dieſem Gebirge einen hohen Stein, worauf
man mit Hilfe. des Ferurahrs den großten Theil
des angranzenden Mahrens ſehen, und unter—
ſcheiden kann. Uibrigens liefern dieſe Verieich

niſſe nur, Beyſpiele, aber kein Totale.
Selbſt in der Stadt Prag haben wir anſehnliche,

und merkwurdige Berge: noch innerhalb der
Stadtmauern liegt der Berg Petrzin dermal St.

Caurenzberg mit dem an der Abendſeite der
Verg Sion oder Strahow zuſammenhangt. Der
Schweinsberg ziehet ſich ziwiſchen demſelben,
und dem Zradſchin fort, auf welchem. letztern
das konigl. Schloß, und ein Thejl der Stadt
liegt. Hieher kann auch das ſogenanute Belve—
der gerechnet werden. Jeuſeits der Moldau ſitht

man, den. St. Apollinars, St.e Katharina—
Karlshoſer, Wiſſehrader Berg.

Mehrtres hievon in Peithners Geſch. und Schal
lert Topographie von Pras u. a. m.

e
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(d) Ob es in Bhmen, beſonders im bunzlauer
Treiſe Aeolen oder Luftausſtoſſende Zohlen giebt?

Bekannt iſt es, was mehrere unſerer neueſten,
und beſteñ Naturforſcher dem Balbin treuherzig
nacherzahlt haben: daß namlich in der Gegend
am Miſno die Nordwinde aus den dortigen
Hohlen. ihren Urſprung nahmen, und daß aus
ſolchen bodenloſen Lochern ſo ſtarke Winde her—
vorſturmten, daß ſie iur Winterszeit zuweilen
Eisſtucke von mehr als 100 Pfunden aufhoben,
und nachher weit umher wuteten. Allein es iſt
eine alte Sage die durch die Erfahrung nicht
beſtutiget wird. Prof. Mayer in den Abhundl.
d. bohm. Geſellſch. a786.

S. 23.
Hauptfluſſe—

Die vorzuglichſten Fluſſe ſind die Elbe, die
Ntotdau, und die Eger, welche zwey letztere mit
der Elbe vereinigt, endlich unter Hamburg ſich in die

Nordſee oder das teutſche Meer ergießen.

Und daher iſt der Elbeſluß der Hauptftuß und
gleichſam der Vater und Otean der bohmiſchen
Fluſſe.

peithners Geſchichte der bohmiſchen und mahriſchen

Bergwerke: in welche die vordem von Peith
ner herausgegebene beſondere Beſchreibung der
bohmiſchen Fluſſe 1771, 1774 mit verſchiedenen

F 3 Ver
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Veranderungen und Zuſatzen aufgenommen ward.

Jmmer aber bleibt noch Manches ubrig, das
verbeſſert werden ſollte.

8. 24.
Elbefluß.

Der Hauptfluß Bohmens iſt der Elbefluß:;
er entſpringt in dem Rieſengebirge des bidſchower

Kreiſes, vereinigt ſich bey Jaromirz mit ber Aupe,
und bey Joſephsſtadt (Pleß) mit der Metau, bey
Koniggratz mit dem Adlerfluße (Worlitz, Orlitz, oder

Erlitz) bey Pardubitz mit der Chrudimka (die bald
Schwarzowa, bald Qharka genannt wird) ſodann
mit der Dobrowa, und Cydlina, auch Merlina,
bey Brandeis mit der Jſer, bey Melnik mit der
Moldau, bey Thereſienſtadbt mit dem Egerflußze,
von dannen er ſchon mit ſchwer beladenen Schiffen

durch den leutmeritzer Kreis (a) hinter Herruskratſchen
zwiſchen zwey felſigten Ufern ſich aus Bohmen gleich

1 ſam durchzwingt, (b) in Meißen nun aufgenommen,
ſeinen Lauf fortſetzt, und endlich bey dem ritzebü
tellſchen Seehafen Cuxhaven 14 Meilen unter Ham
burg in die Nordſee ſturzt.

(a) Ferner fallen noch in die Elbe die kleinern Fluze

Diela, und Boltza oder Pulonitz, die Kammnitz.

(b) Das Bitd, das uns Reuß (wineral. Veſch. des leut.
Kr.) malet, iſt zu ſchin, als daß man es hier nicht

V

ptriegen ſollte:

Die
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v
“Die Fahrt auf dieſem Elbeſluſſe von Loboſitz bdié

Tetſchen iſt wegen der ſchonen Ausſichten, die
ſich mit jeder Wendung derſelben verwandeln,
eine der angenehmſten. Die Berge ſind bald
am Fuße von beiden Seiten mit Reben bepflanzt,
bald ſind ſie mit Strauchwerk bewachſen, bald
mit dichten Waldungen bedeckt, bald ſind ſie
gani nackt, und ſturzen ſich ſteil in den Fluß,
oder ſie ſind mit Felsſtucken uberſtreut. Die
kleinen Dorfer, die Stabt Auſſig und Tetſchen
ſieht man am Fuße der bohen Gebirge, wo ſie
faſt im Waſſer zu liegen ſcheinen. Hier und
da ſiceht man Ruinen, und alte Schloſſer, die
traurigen Niberbleibſel des zerſtorenden Lehns
ſoſtems. Wenn man noch die verſchiedenen
Formen, Einſchnitte, und Bekleidungen der Ber—
ge, ihre Vorgrunde, und Neigungen gegen den
Fluß, die Große und Lage der Oerter, die ſich,
ſo zu ſagen, mit jedem Schritte verandern, be
trachtet, ſo wird man in ein angenehmer Stau—
nen eiugewiegt, von dem man ſich nur mit Mu—
he lorreißt“ Die weitere Elbefahrt, wo man
aus Bohmen ausgedrangt wird, beſchreibt Fuß
ein Augenzeuge (Bemerk.auf einer kleinen Reiſe in
Bohm.) “Endlich gelangte ich an den merk—
wurdigen Ort, wo die Elbe, und mit ihr alle
Gewaſſer Bohmens, iwiſchen beiberſeits aufge—

zhurmten, und ſenkrecht abgeſchliffenen Felſen
ausfließt. Beiderſeits zeigen ſich dem forſchen
den Auge gleichfarbige Sandſteine, in gleichen
Schichten, gleicher Richtung, und gleicher kage.
Am rechten, und linken Ufer ſind einige ier— J

F 4 ſtreute
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ſtreute Hutten, wovon die erſteru die Elbleiten;
die letztern aber der Grund heifen. Der Un—
terhalt ihrer Bewohner beſtehet meiſtentheils in
Fiſcherey, Handarbeit und Viehrucht, und es iſt
fehr augeuehm, Kuhe und Ziegen zwiſchen den
Hhelſen herumfklettern zu ſehen. An dem rechten
Ufer erblickt man eine Menge Steinbrecher,
welche zwiſchen den Steinen wie angeklammert
bangen. Hart an der Granze iwiſchen Sachſen
und Bohmen ſteht am rechten Ufer der Elbe
ein prachtiges Haus der Herrnskratſchen genanut,
welches mit dem Hintertheil an die Felſen an
gebaut iſt; es macht mit dieſer melancholiſchen
Wildniß einen ſonderbaren Kontraſt, und gleicht
tiuer fürſtlichen Einſiedeley. Auf einmal eroff—
net ſich das Thal worinn man die Sitadt Schan—

dau in Sachſen erblickt. Sie kitgt uwiſchen
angenehmen Garten, worinn ſich mehrere Auns—
ſichtohauſer beninden“, die auf geebneten Felſen
ruhen, und zu wolchen man auf, in Stein aust
gehauenen, Stuffen kommen fkann.

h. a5.

Mol diau.
Der zweyte vorzugliche Fluß iſt die Moldau

(DBltawa, und Woltawa). Gie entſpringt indem ſo
genannten Gefilde (Gewilde) nahe an den paſſaui
fchen Granzen, tragt bereits bey Budweis betracht
liche Holzfloſſe und Salzladungen, nachdem ſie vor

her
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her mehrere Bache und Flußchen, und ſelbſt bey
Budweis dle Malſch, aufgenommen hatte verei
niget ſich unter dem Stadtchen Moldautein mit der

Luſchnitz, ſofort bey Klimgenberg mit der Wottawa
Ottawa) bey Dawle mit der Saſawa, bey Konia—
ſaal mit der Mieß, oder Beraun, theilet dann die

Alt- und RNeuſtadt Prag von der Kleinſeite, und
dem Hradſchin, und verliert beyh ibrer Ergießung

in die Elbe bey Melnik ihren Namen.

g. 26.

Eger.
Die Eger entſpringt anßer den bohmiſchen

Granzen, in dem Markgrafthum Bayreut, (a) und
nachdem ſie nebſt verſchiedenen Bachen auch durch

die Priegnitz und Schletta angewachſen iſt, ſo nimmt
ſie unter Konigsberg die Libau, und nahe bey Fal—
kenau den Zrotafluß mit ſich, verſchwiſtert ſich
bey Trawitz mit der TCopel (welche aus der

tarlsbader bis Topel zuſammenhangenden Gebirgs—

gegend hervorkommt,) ober Wickwitz mit der
Wiſteritz, und verliert bey Thereſienſtadt durch die
Vereinigung mit der Elbe ebenfalls den Namen.

Ca) Am Schneeberge, oder in der Heyde des Fichtel—
bergs. Bruſchius, Sroßens und anderer ſowohl
alterer als neuerer Schriftſteller Meynungen
fuhrt Peithner a. a. O. an.
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Dieſer Fluß hat ſeinen Namen entweder von der

GStadt Eger, oder von dem bahmiſchen Worte
Orze, Sorze (warm) weil ſich die warmen
karlsbader Geſundhtitequellen durch die Topel
mit ihr vereinigen, und dieſes mag zu der all—
gemeinen Meynung des Urſprungs dieſer Flußes
in Bohmen die Veranlaſſung gegeben haben.

.Mehr bieruber bey Peithner.

g. 27.
Von einigen Fluſſen, die in die Elbe einfließen,

insbeſondere.

Die Aupe, (a) der Adler, oder Oerlitzfluß (b),
wie auch die Jſer, (e) obſchon von minderer Große
verdienen doch insbeſondere aus mehrern Ruckſichten

bemerkt zu werden.

(a) Durch die Aupe wird ein großer Theil des tiefer
gelegenen Koniggrateer Kreiſes mit Holi verſe
henn, dadurch Gelegenheit zu einem weit
ausgebreiteten Holzhandel gegeben werden konn
te, wenn das zur Betreibung der Waſſermaſchinen
bey Koniggratz errichtete ſchwache Schutzenwerk
den fleißigen Spekulationen ſinnreicher nnter—
nehmer bisher nicht Schranken geſttzt hatte.

(t) Auf dem Adlerfluſſe iſt ſchon iu Zeiten Mari-
milians I1. als noch die reichenauer und wam
berger Waldungen zu dem kuttenberger Berg—
werke gehorten, das Holz bis Altkolin geſftot

worden.
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worden. Jtzt wird noch auf dieſem Fluße aus
den chotzner, jellener, pardubitzer und borohra—
deker Waldungen nicht nur ein betrachtlicher
Holihandel bis an die meißniſchen Granzen,
ſondern mit Schiffbauhol; ſogar nach Hamburg

getrieben.
(e) Von dem Jſerfſtuße insbeſondere in den Ab—

handlung. der bohm. Geſell. der Wiſſenſch. 1788.

8 28.
Von frinigen Fluunm die in die Moldau ein

fließc Mnsbeſondere.

Zu den merkwurdigern Fluſſen, die ſich in die
Moldau ergießen., gehoret die Saſswa, und die
Luſchnigs Eben ſo verdient die Mieß eine beſondete
Erwahnung, die erſt vor ihrer Mundung in die Mol
dau von der Stadt Beraun ihren Namen erbalt.

8. 29
Und ſo in die Eger.

Vey den in die Eger einfließenden Fluſſen iſt
beſonders auch anzufuhren der Copelfluß, der hinter

dem Pramouſtratenſerſtift Topel aus einer Sauer
brunnquelle entſpriuget, und bey Karlsbad das ſied
heiß hervorſprudelnde Waſſer mit ſich fortreißet.

5. go.
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g. 3zo.
Noch andere Flußchen gehen außer Bohmen.

Es giebt auch noch Gewaſſer, welche zwar in
Bohmen entſpringen, aber mit der Elbe weder un
mittelbar, noch mittelbar ſich vereinigen, ſondern
fur ſich außer Bohmen ihren Weg uchmen.

Wer umſtandlichere Nachrichten uber alle die in Buh

men befindlichen Gewanerhalten will, wird in
L

ſam einen Stammbu und Genealogie aller
dem angefuhrten Wemrithners, der gleich

bohmiſchen Gewaſſer mitgetheilet hat, befrie
diget werden. Es waure aber zu wunſchen, daß
wir eine hydrographiſche Karte uller bohmiſchen
Fluſfe erhalten mochten. S. Gruber von hy
drograph. Karten in den Abhandl. der bohm.
Geſtllſch. der Wiſſenſch. i785 759t.

g. 31.
Vorzůge der bohmiſchen Fluſe.

Die Vorzuge der bohmiſchen Fluſſe liegen
jebermann vor Augen: ohne von dem innern Reich

thume zu reden, den ſie mit ſich fuhten. Und
es iſt offenbar, dafß; Bohmen zur tnnerlichen und
äußerlichen Handlungseinrichtung die vortheilhafteſte

und bequemſte Lage hat.

Z2.
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32.
Uiberſchwemmungen.

Dit Elbe, die Moldau, die Eger treten wobhl
auch gewonnlich alle Fruhjahre aus ihren Ufern.,
und ſind von dem Vorwurfe einiger Verheerungen
nicht frey; wie dießß auch von den kleinern Tluſſen

in ihrer Art zu verſtehen iſt.

Die Nniberſchwemmungen der Eibe ſind gewuhn—
lich nicht ſo verheerend, uud terſtorend, als die
der Moldau. Die Elbe dunget mit Schlamm,
die Moldau aber verwuſtet und zerſtoret mit
Gand und Steineu. Da aber dieſe Niberſchwem—
mungen ofters zur Unztit, und mit außerordent-—
licher Grwalt zu kommen pflesen; ſo bringen
ſolche auch gewohnlich Verderben ganier Gegen—

den mit ſich. Nur einige allzugroße Krum
mungen ausgenommen, ſo entſtrhen faſt durch—
aus die Uiberſchwemmungen wegen der in den
Fluſſen errichteren Waſſerwehren, wenn in ſol—
chen krint hinlauglichen Oeffnungen, Durchluaſſe,
vder ſogenaunte Freyarchen gelaſſen werden.

Potzſch chronol. Geſch. der großen Waſſerſtutheu
des Elbeſtroms ſeit 1ouo und mehrern Jahren.
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K. 33.
Schiffbarkeit der bohmiſchen Fluſſe.

1 4Die Moldau wird ſchon don Budweeis (a),
dte Elbe aber bisher nur von Melnik aus mit
Schiffen befahren (h).

(a) Von Budtweis an werden nicht nur Holiprahmen
zuſammengebunden, und bis Prug abgefloſſet.

ſondern auch uberhaupt die Schiffahrt ſtark be
trieben. Jn Budweis iſt ein großes k. Sali
magatin, woraus die Gemeinden der dertigen
Gegenden das Sali in Land verfuhren, und taglich
6 Schiffe mit Salz beladen bis Moldauthein ab
gehen, von wannen das Salz wieder unter Mol—
dauthein, wo die Luſchnitz ſich mit der Moldau ver—

einiget, auf die allda ſchon wartenden Holiprahmen

aufgeladen, und his Prag verfuhret wird. Nach
Beſchaffenheit des Waſſerſtandes werden 1200
1000 oo ſoo und bey kleinem Waſſer
noch weniger Faßchen Salz jedes mit 1 Cent.
N. Oe. gerechnet, geladen bey Budbmeis aber
ladet man gewohnlich 2o0 240 Cent. Nebſtdem
gehen auch die Schiffe von Moldauthein bis Wer
mierſchitz und von da bis Prag, wo drey Salzma—

galine ſich befinden, dann von hier weiter fort:
die Salzſchiffe werden dann ſchon mit 400, 5, 6

1 7oo Cent. nach Beſchaffenheit des Waſſerſtandes
J beladen. Auf gleichc Art kommt mit den Prahmen

J

J

j vicles Getraid, Viktualien, Bretter, Latten u. d.
gl. aus den entlegentſten Gebirgegegenden bie in

J

die Huuptſiadt. W)
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(b) Weil namlich die Durchlaſſe in den Elbwehren
iur Floſſung noch nicht vollkommen regulirt und
hergeſtellt ſind daß ſolche bequem auft und
abwarts mit beladenen Schiffen befahren werden
kounten: obwohl die Elbe ſchon von Joſephs- lJ

ſtadt an im gehorigen Waſſerſtande iſt. Dit J
Elbe mit der Eger bey Leutmeritz vereiniget

J

tragt Laſten auch von 10od und wohl auch bey J

beſſerer Bauart der Schiffe von 1200. Cent. bey J 1

ſeehr geringem Winde fahrt man bloß mit Se 12
J

geln aufwarts.
Die von der Saſawa und Beraun kom—

menden Holzprahmen kunnen wegen der ſeich—
ten und ſteinigten Gegenden mit keinerled 1
Gattung Fraſcht dbeladen, ſondern nur herr bis

ĩ

Prag gefloſſet werden; die von der Wottawa
kommenden. holiprahmen werden bis in die Gegend 1
der Moldau unter Klingenberg ebenfalle leer
abgefloſſet, ſodann aber feſter zuſammgebunden,

und mit was immer fur Laſt beladen, nach Prag ſ
verfuhret. An dem Saſawafluß wird itzt ſeit 3
bis 4Jahren nebſt den Prahmen auch die Holi
ſchwemmung des Scheiterholies ſehr ſtark be—
triebenn: denn die Gegend iſt ſehr holireich.

iberhaupt aber bat Prof. Berget ganz gute
Vorſchlage uber die Schiffbarmachung der boh—

miſchen Fluſſt (intn Beyl.i. Heftch. a. gegeben.

a,. J

Vereinigung der Fluſſe mit einander.
Es iſt zwar mehrmals ſchon projektirt und

unterſuchet worden, wie und wo die Donau mit der fin

Mole g
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Moldau vereiniget werden konnte (a), auch wie im
Lande ſelbſt durch Kanale die Fluffe mehr mit einan
der vereiniget, das Land durchſtromet, und der in—
landiſche Handel mehr befordert werden kounte (b);

es ſcheinen aber die ſchweren Kriege des Hauſes
Heſterreichs dieſes hochſt erſprießliche Unternehmen

gehindert zu haben.

(a) Von den Projekten, die Moldau mit der Donau
zu vereinigen, giebt Peithner in dem Eingange
g. 1. iur Beſchreibung dor bohm. Fluſſe Nach
richt. Eg. iſt hier der Ort dem Publikum die
preiswurdigen Bemuhungen anzuruhmen, mit
denen unter Aufſicht, und Protekzion des Herrn

Frani Pachta itzt eifrigſt gearbeitet wird,
die. Moldan ſchiffbat zu machen, und dadurch

eine. genauere Verbindung mit der Donau zu
Stunde zu bringen. Jeder Patriot ſieht mit
dankbarer Verehrung, der Vollendung dieſes
großen Entwurfs entgegen, der auf das allge—
meine Wohl dieſes Konigreiches ſo ſtark eiuflie—

ßet, und eines ſo. erhabenen Beforderers der
Wiſſenſchaften, Kunſte, und Handlungen wahr—
haftig wurdig iſt. Wir wollen nicht weitlaufig
den ausgebreiteten Nutzen dieſer Anſtalt, den
jtder einſieht, erwunnn aber gemiß verbinden
wir unſere Leſer, vemwwir ihnen eiune nahereS

Nachricht von derſetben geben konnen. Schon

vor mehr als vierzis Jahren ſind von dem da—
maligen Jngenieur. Prof. Schor, verſchiedene
von ſeiner grundlichen Einſicht und hydroſtati

ſchen
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ſchen und hydrauliſchen Wiſſenſchaften, ieugende
Projekte entworfen worden, deren Ausfuhrung
jedoch damals aus verſchiedenen Urſachen unter—
bleiben mußte. Endtich hatte im Jahre 1762
der Herr Baron von Sterndahl die Ehre Jhren
Majeſtaten einen Plan zu uberreichen, in wel—
chem derſelbe die Moglichkeit, und die Mittel
ieigte, die Moldau, und Elbe ſchiffbar zu machen,
iu welchem Plan noch ein auderer Eutwurf ei—
ner beſſern Einrichtung der Schiffe, und Kahne
auf beſagten Fluſſen kam, die mehr nach den
Regeln der Kunſt gebaut mit großerer Gicher—
heit, und Geſchwindigkeit gebraucht werden muß
ten. Jm Jahre 176s erſchien eine Karte unter

dem Ditel: Carte geographique de la nouveile
communication entre le Danube la Moldau,
projettie faite par Albert le Baron de Ftein-
Aahl; die auch dem Publikum eine Jdce von
dieſem Geſchafte geben ſollte. Die aus dieſer
Karte abiunehmende Abſicht gehet dahin, dit
Moldau von Budweis aus ſchiffbar iu machen,
und mittelſt einer guten Chauſſee, und eines
Kanals von zwey Meilen, einſtweilen die Ver
einigung mit der Donau zu unterhalten, bis man
indeſſen durch genauere Ausmeſſungen das Mit
tel finden mochte, dieſe Fluſſe vollig durch einen
großern Kanal in verbinden, der nichts kleine—
res, als die Vereinigung dreyer Meert zum
Gegenſtande haben wurde. “Nachdem nun aller
hochſten Orts dieſe Plane allergnadigſt angeſchen
worden; ſo wurde die weitere Ausfubrung derſel
ben der hieſigen Navigations-Kommiſſivn uber-

ue G geben,
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geben, und es iſt auch durch die wachſame Obſorge
des oben gedachten Grafen Pachta als verdienſt—
vollen Praſiden ten dieſer Kommiſſion, dantit ſchon
ſo weit gediehen, daß man in kurzem die ganzliche
Vollkommenheit, und Beendigung des Geſchaftes,
zuverſichtlich erwarten kann. Jm J. 1772 er-—
hielt wirklich der Oberſte Brequin den Auftrag,
dat dieſes Unternehmen, die Moldau mit der
Donau ju vereinigen, anf alle Art, und mit al—

lem uur immer erforderlichen Koſtenaufwande
ausgefuhrt werden ſollte. Allein neue Hin—
derniſſe kamen darzwiſchen, und es bleibt beym

Alten.

(t) Graf Buquoy hat auf der Herrſchaft Gratzen
eine Holiſchwemmung bis Budweis in Scheitern,
und dann durch die Moldau bis nach Prag eine
Holifloſſung in Prahmen mit großem Geidauf—
wande hergeſtellet: wodurch zur Hauptſtadt Prag
aus den ungeheuern gratzner Waldungen eine au—

ſehnliche Menge meiſtens weichen Holzes herbey—
geſchaffet wird. Beſchreib. davon in den Beyl.
zum Heftch. 2.
Eben dieſer große und fur das Publikum ſo

gut denkeude Graf Buquoh hat ein neues Un—
ternehmen vor ſich: unamlich vorzuglich das harte
Holz aus den gratzner Waldungen bit nach Dawle
ſchwemmen, und von da auf den Schiffen bis
nach Prag bringen iu laſſen.

Der Furſt Schwarzenberg hat mit einem ſehr
anſehnlichen Geldaufwande wirklich einen Kanal
zu Stande gebracht, auf welihem aus den beynahe

Unl
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unermeßlichen krummauner Waldungen eine ſehr
betrachtliche Zahl Klafterholi auf die Dounau,
und dadurch nach Wien gebracht wird. Kurzt
Beſchreibung hievon in den Beyl. zum Heftch. 2. 4

ĩ

Jg. Z5z.

Seen.
Jn ſofern Seen zum Unterſchiede von Tei—

J

chen diejenigen großeren ausgebreiteten Waſſerbe—
hattniſſe genaunt werden, welche mit kelnen kunſt—
lichen Dammen verſehen, ſondern bloß von der Na— 1
tur eingedammt ſind, hat Bohmen zwar auch einige, ĩJ

und zwar vorzuglich den bohmiſchen oder teſchenitzer ĩJGSee im klattauer Kreiſe (a), einen auf J
ſogenannten Berge Plockenſtein im budweiſer Krelſe,

wie auch den Kummererſee bey Seeſtadtl auf der J
J

Herrſchaft Eiſenberg ſaatzer Kreiſes.
R

ca) Rieggers Archis x. B. G. 1o2. Mayer in den
Etbhandl. einer Privatgeſell. 42. B. G. 174, und

weiters int Mayere Samml. phyſ. Aufſ. 3, B. h

G. 230. u. folg. beyh welchem Werke auch die
Abbildung dieſes Sees die Vignette macht. x

g. 36.

Teiche.
Vielfaltiger ſind die Teiche, und wohl auch

mehrere davon großern Seen gleich. gh

(e) Jm
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J (a) Jm Jabre i786 ſind die Teiche getahlet, kreis

weiſe beſchrieben, und deylaufig gemeſſen worden.
Es kamen bis 2oooo große, mittlere und kleine
heraus. Bey der Steuerregulirung wurden die
Teiche aufs nene abgemeſſen, und theils ale
Aecker, theils als Wieſen angenommen und be—
handelt. Nach den ueueſten Berichtigungen
werden berechnet an Teichen bis 132700 J.

Und iwar im Berauner Kreiſe a4066 J. 1381
Bidſchower is6ezt 1342
Budweiſer 24074 1491
Bunzlauer 64e9 1243
Chrudimer 12421 1195
Cjaslaur 6274 3or
Elbogner 3458 727
Kauriimer s6oz7 toy
Klattaur 4611 140
Koniggratzer 630o2 rio
Leutmeritzr 230o6 1567

fgilſuer s5272 ssPrachiner 14232 252
Rakonitzer 2459 1324
Saazer 2613 1474
Taborer 14216 i151t

G. Beylag. zum 1. Heftch. und Not. c. h. 14.

Aeltere Oaten und Bemerkungen findet man
in Rieg. Mat: Higs. Auch nach den neueſten
Berichtigungen haben ſich noch Anſtande und
kleine Jrrungen ergeben, und werden ſich noch

im
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immer ergeben, ſo lange das Landausmeſſungse
geſchaft, das ſo vielen Aenderungen und Zu—

fallen unterliegt, dauern wird.

(b) Von den Teichen eines jeden Kreiſes insbeſondre. u
11

1) Jm berauner Kreiſe:

.Auf der Herrſchaft Dobriiſch, der Althuttner, Groß 1

heiligfelder, Padrter u. ſ. w. Herrſchaft Chlumetz 14

Muſik ausgenomen. Auf der Kammeralherrſchaft J
hat uber roo, aber nicht große Teiche, den einzigen J

Zbirow, ſind viele, aber eben nicht ſehr betracht
449

Zekower, Kareßer u. a.n. Auf der Herrſchaft Clos l
kau derkomitzer, Semowitzer. Auf demGuteGinetz ĩ

der Kopacjiower Hammerteich, Welkauer, Tſchen— J

kauer Hammerteich. Auf dem Gute Stietkowitz

Jm Ganien uber 1200 Leiche. jJ

der Legſchniker, Machatſchkower. Auf dem Gute 9
Getrzichowitz der Wrchotitzer große und mittlerte.

n
ninn

2) Jm bidſchower Kreiſe:

Auf der Herrſchaft Kopidino ſind viele und ziem—
lich anſehnliche Teiche, als der Krieſchitzer, Let 1

ckowetzer, Kamensky u. ſ. w. Herrſchaft Chlu—
metz zahlt die meiſten, und zwar bey 190 und

u

unter ſolchen als die betrachtlichſten, den Zehu—

ner, Chlumetzer, und Ruttwas u. ſ. w. Auf
der Herrſchaft Podiebrad ſind ſchon die mei

ĩ

ſten Teiche aufgelaſſen worden. Herrſchaft Dy
mokur hat viele und vorjugliche Teiche, als

31
den Jakober, Dobliter, Puſty, Neuer, Buſchko— n

68 wetzer,
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wetzer, Nepokoyer, Lokatſcher, Komaruwer, Ne—
tuſchiler, Skrieiniak, Wraida, Weißuffer, Knie-
ſchitzer, Stittarer, Schlunitzer, Sahornitzer u.
ſ. w. Jm Ganjen uber 8oo.

3) Jm budweiſer Kreiſe:
Gind die meiſten Teiche auf den furſtl. ſchwarzen

bergiſchen Herrſchaften Frauenberan, und zwar
uber rad der Beſtrewer iſt der betrachtlichſte,
und Wittingau aber ere worunter der Hortuſicter,

Zablather, Steinrahrer, Swiet, Fleckhauſer,
Alt- und Neu- Wdowetz, Groß Luſiy, Roſen
berger, als der bekannteſte, und der Kaniower.
Auf der Herrſch. Graten der Neuteich, und
GroßSchorj. Hettſch. Krummau, des Dechter
u. ſ. w. Im Ganjen uber 1200. 2

4) Jm bunzlauer Kreiſe:
Auf der Herrſchaft Sirſchberg, iſt der ſogenannte

Großhirſchberger; er iſt ausgedehut und ſeicht.
Auf der Herrſchaft Swigan ſind 3 große Teiche,
als der Zehrower, Zdiater, und Zabokor. Auf

der Herrſchaft Niemes, der Dewiener. Auf der
Herrſchaft Munchengratz, der Koprniker, Za—

gieider, und Studenka genanunt. Herrſchaft
Friedland zahlet uber 12o. aber nicht große
Teiche. Jm Gauzen bey 8oo.

5) Jm chrudimer Krriſe:
Auf der Eaumerulherrſchaft Pardubin ſind folgende

merkwurdige Triche, welche von der Elbe mit
tels eines Kanats benaſſert werden: der Teich
Cieperka, dieſer iſt eintr der merkwardigſten,

.2 und
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und enthalt gleichſam einige Jnſeln mit Wald Jt
bewachſen, ſo daß man jzu ſagen pflegt, hier
ſind Walder im Teiche, dann O. latil, Rozkoſch,
u. ſ. w. Mehr als die Halfte ven 2tz, ſind taſ 1

ſirt worden. Die Herrſchaft Kaßaberg hat n
über 105 kleinere Teiche. Auf der Herr—ſchaft Landskron iſt der lutaucr der merkwür— n
digſte.“ Jm Gunzen bis 6oo.

4.

6) IJm czaſlauer Kreiſe: 1uBefinden ſich uberhaupt keine merkwurdigen und be—

trachtlichen Teiche. Nur auf der Herrſchaft 4
Katzow ſind merkwurdiger der Chabriitzer, und i
noch ein anderer bey dieſen Orte, der Kaut—
ſter, und der bey Cieſtin. Auf der Herrſchaft
Kriwaudow kommen uber 150oTeiche, Herrſchaft J

Polna uber io, auf dem Gute Windig-Je—

f

J

nikaun uber 1z0o, Herrſchaft Okraulitz über 140 u

vor. Auf der Herrſchaft G. Jemau ein ziem
lich großer Teich. Auf der Herkſchaft Veuhof, li

der GSt. Jakober, und Nikolaier. Auf der Herr—
ſchaft Petſchkan der ſogenannte Kukle. Auf
dem Gutr Roſochatetz iwey auſehnliche Teiche.
Gut Wognomnieſtetz; der Groß-Darzko. Herr
ſchaft Schrittenz zahlt uber zoo Teiche. Jm
Ganzen uber 2500.

7) Jm elbogner Kreiſe:

Auf der Herrſchaft Schlackenwert befindet fich un
ter zienilich vielen Teichen ein einziger merk—
wurdiger der große Widithofer genannt.
Auf der Herrſchaft Falkenau der Geſſelteich

iwiſchen
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ziwiſchen der Stadt Falkenau, und dem Dorfe
Teſchwitz. Jm egerſchen Bezirke ſind uber 280
Teiche, die aber nur klein ſind. Zur Stadt
Eger gehoren mehrere Teiche. Es verdient aber
bloß der ſogenannte Stadtteich Bemerkung.
uiberhaupt ſind im Kreiſe uber taoo.

8) Jm kaurzimer Krciſe:

Auf der Herrſchaft Aurziniowes der Hoſtowitzer,
Keger, und Slawrtiner. Au' dem GutecCztienitz
der Sluher, Obergartuner, Untergartner, und
der Brotſky. Gut Gyrna beſitzz zwey verhalt
nißmaßige Teiche, als den Auwaler, und den
ſogenanuten Nohawielka. Auf der Herrſchaft
Baunitz, der Großmochower, Neumochower, und
Neukaunitzer. Herrſchaft Rattay, Großwawriji—
nes. Herrſchaft Schwarzkoſtelletz zahlt die mei
ſten Teiche, worunter der einzige Domeker an
gefuhrt zu werden verdient. Auf dem Gute
Trzebeſchitz, der Wierdung, Woborer, Radwa—
ner, Woelaſek, Strjileker. Auf der Herrſchaft

Wailaſchin der Woſtrower Teich u. ſ.v. Jm gan
ten Kreiſe uber 1100o.

J

9) Jm klattauer Kreiſe:

Sind viele Teiche, aber wenige von Bedeutung.
Aul der Herrſchaft Biſtritz iſt der Krauatkaer un
ter irg der großte. Die iwey Muhlteiche auf
dem Gute Gloßau. Herrſchafſt Grunberg beſitzt
die großten Teiche in dieſem Kreiſe, als: den
Togitzer, Zielwitzer, Hochofner, Hammerer, Neu

muhler,
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muhler, Kakower, Gednotter, und Pniſcharter.
Auf der Herrſchaft Klattau der Tocijnirer.
Auf der Herrſchaft Lukawitz, der Chlumtſcha-—
ner, und Dneſchitzer. Herrſchaft Planitz beſitzt

J

z große Teiche. Herrſchaft Tenutz ahlt 103 J
worunter der Meßhalſer der großte iit. Jm
Gauzen gegen 1170.

10) Jm koniggratzer Kreiſe:

Zur Stadt Roniggratz gehorig, der Briezhrader, 1

und neue Teich. Auf dem Gute Pottenſtem,
n

der Samieler. Auf der Herrſchaft Neuſtadt, 4
5

der ſogenannte Roskoſch. Herrſchaft Oppotſchno,
1

der Brauman. Auf der Herrſchaft Reichenau
iſt unter mehreren der Woſtrower von einiger ĩBedeutung. Senftenberger auf der Herrſchaft J
dieſes Namens nebſt dem Dnilower. Auf der

J

Herrſchaft Smirzitz der Schloßteich, Swinarer,

huo zur Herrſchaft Solluitz gehorig. Auf der ſPiletitzer, Muhlteich, Siluitzer. Der Ba— J
Herrſchaft Tſchaſtalowitz der Priitſchner, und
Großbiedowitzer. Doch alle dieſe Teiche kommen
mit andern anderer Kreiſe in keine Vergleichung.

Jn Allen uber 400.

11) Jm leutrmeritzer Kreiſe:

Auf der Herrſchaft Dux, der Ladowitzer. Herrſchaft
Libochowitz beſitzt zwey ziemlich große Teiche—
den Klappay und Slatiner. Auf der Herrſchaft
Neuſchloß iſt unter andern der Großhornßuer
merkwurdig. Herrſchaft Oberliebich zahlt einige

qroßt
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große Teiche, als den breiten, großen, tiefen,
und den Souſter, bey Straußnitz auch 3 an—
ſehnliche Teiche. Der Tetſchuer zur Herrſchaſt
Tetſchen gehorig. Jm Ganuien uber 6ca

12) Jm pilſner Kreiſe:

Herrſchaft Chotieſchau hat einige vortugliche Teiche,

als: den Sulkower, Laſchikower, Jannower,
und den Neuteich. Gut Chrantſchowitz hat 2.
ziemlich verhaltnißmaßige Teiche. Auf der Herr
ſchaft Zayd befindet ſich. ein vorzuglich großer
Teich. Auf der Herrſchaft Plaß der Mlatzer
und Wolſchaner. Auf dem Gute LEllſch der große
Teich bey Großwoneditz. Auf der Herrſchaft
Miroſchau der obere Paderter. Auf der Herr
ſchaft Topel der Regen- und Bodhornteich. Bey

der Herrſchaft Tirpiſt und TCriebel der große
Oſtrauer. Jm Ganzen uber 1400.

13) Jm prachiner Kreiſe:
Befinben ſich ſehr viele Teiche, worunter folgende

als die betrachtlichſten angefuhrt werden: Auf
der Herrſchaft Blattna der ſogenaunte Labuther.
Herrſchaft Drhowle beſitzt unter andern 4 vor
uugliche Teiche. Herrſchaft Elliſchau hat einen
Muhlteich vom ziemlichen Umfange. Auf der
Herrſchaft Zorazdiowitz der große Smrkoweler,
und Brtiezaner. Gut Brzeſſtiowitz bat einen
der vorzuglichten, den Großkrieſſtiowitzer ge
nannt, dann den Groigehindler, und Neu—
krieſſtiowitzer. Auf der Hexrxrſchaft Liebiegitz

der
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der Mlaka. Gut Miltſchiß hat einen anſehuli—
chen Teich, Korienſkey genannt. Auf der Herr—
ſchaftvrettolitz, der herbeſer. Das Gut Nezdaſchow

beſttzt funf ſehr große Teiche, als den Temelli—
11

ner, Gruner, Unterliender, Trampalowſter, und
JNeuwieſer. Bey der Stadt Piſer der Unter—

kirchner, und Neſchower. Auf der Herrſchaft
Protiwin der Grojßpotocinj, Riejabinetzer und De
Raritzer. Herrſchaft Schlußelburg zahlt die mei— JJ.1

ſten Teiche, worunter merkwurdig der Groß—

mettler, Kotzellowitzer, Untertorjowitzer, Groß it
kuſche, und Großbieltſchitzer. Auf dem Gute

4
Tſchimelitz der Biſſinger. Auf der Herrſchaft xj
winterberg, der Kriſtelſchlager einer der vor—
zuglichſten. Bey der Stadt Wodnian, der

458Driemliner u. ſaw. Jm Ganicn uber 2000. 4

14) Im raktonitzer Kreiſe:

Auf dber Herrſchaft Budin, der große budiner Ma— ilriaſchneeteich, Oehrluteich, der Kleinhofer, 99
Niieboher, Pobradeter, Patzower, Unterdorfer,
und der ſchwarze Teich. Herrſchaft Geniowes 9
beſitzt einen vottuglich großen Teich. Beym 1
Kloſter St. Margaret, der Liborer Sammel—
teich, novon daß Waſſer in das k. prager Schloß

len gegen 160.

geleitet wird. Auf der Herrſchaft Smeiſchna,
4

der Turiner. Anf der Herrſchaft Tachlowitz,
Ei

der Großbraüer und große Littowitzer. Jm Al b

16)
J
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15) Jm laazer Kreiſe:

Auf dem Gute Michelsdorft der Obere und
Untere. Auf der Herrſchaft Petersburg der
Jechnitzer gtofe. Herrſchaft Poſtelberg hat die
großten und mieiſien Teiche, als den Mallnitzer,

Lewanitzer, Horker, Twertſchitzer neuen, untern,
und obernn, den Sellowitzer langen und oberen,
den Litſchter, Popel, Puſchteich, Koſchiner,
Scharker, Tauchowitzer, Branhausteich, mittle—
ren Schloßteich, Nutertitſchner, Klein- und
Großphatan u. a. m. Auf der Herrſchaft Prun—
nersdorf, der Kral. Ohne untere und obere, Gotters
dorfer, Gruner, und der beruhmte Serteich.
Auf der Herrſchaft Weitentrebeticz, der Saar
nund dber große Teich. Jm Allen uber 406.

16) Jm taborer Kreiſe:

Sind die meiſten, uund vorzuglichſten Teiche. Hekr—
ſchaft Kardaretichitz zahlt uber 260 worunter
der große bey Kardaretſchitz, 2 bey Augeidetz,
und s bty Nittowitz merkwurdig ind. Herr—
ſchaft Bechm, den Blatetzer. Auf der Herrſchaft
RotheKRzetſchit; der Morametſcher, und 1 große
Teiche bey Zachotin. Stadt Neuhaus belſitzt

 die großten Teiche, als  den Podweſuh, Weg
dlaubar, Holub, Striiberuh, Hranieiny, Bükatſch,
Horetkik, Roſkoſch, Rammerſchlager, Pleſitzer,
Molikner u. a. in. Auf der Herrſchaft Neuhaus,
der Laſenitzer, Rommerſchlager, Muttaſchlager,

Holunauer, uund Gattersſchlager. Herrſchaft
Zeltſch
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Zeltſch, NeuKrawin, und Koſty. Auf der Herr

S

ichaft Nadiegkau, der Nadiegkauer, Rakoßner,
Pyllarier Muhlteich, Spoleciner, Lhotta Star—
tzower, Parſezitey, Lhotta tetaurswer, Ruſche—
ner, Chlumer, Slaupner, Lazner, Bezdiekaner,
u. a. m. Bey der Stadt Tabor, der bekaunte
Teich Jordan. Herrſchaft Jungwoſchitz zahlt
uber zoo, Oberczerekwitz uber 170 und Stadt
Tabor gegen 1ze, aber wenige von Bedeutung.

Jm Ganzen uber zooo.

Die Landesregierung hat ſich auch von jeher die beſſere
Einrichtung der Teiche, und die Regulirung der—
ſelben, wenn ſie etwa dem Publikum ſchadlich ſeyn
ſollten, angelegen ſeyn laſſen. (In den Beylag.

ium 2. Heftch.)

37.

Verwandlung der Teiche in Aecker und

Wieſenland.

Bey der anſehnlichen Volksvermehrung, deren
ſich Bohmen zu erfreuen hat, ſind jedoch mehrere Tei

che in Aecker, und Wieſenland verwandelt worden.

Ein Paar Beyſpiele von den k. Kammeralgutern ſol
len belehrend, und uberteugend ſeyn.

Auf der Herrſchaft Podiebrad ſind bereits 53 Teiche
und unter deuſelben auch der große Blato, trocken

gelegt worden, im Auomaaße von 1as38 M.
Dieſe ſind theils in Erbpacht, theils in Zeit—

pacht,
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pacht gegeben worden, und werden als Wieſen,
voder auch als Aecker benutzet. Auf dieſen haben

j

ſich z4 Familien angeſiedelt. Noch bliekkn als

Teiche ubrig o96 M.

Auf der Herrſchaft Pardubitz ſind trocken gelegt wor
den 101 Teiche, die 9912 M. betragen; welche als

Wieſen, und Aecker, und auch zur Waldkultur
gebraucht worden ſind. Es ſind auf dieſen Grun—
den 283 Auſiedler entſtanden, die ubrigen Teiche
betrogen uoch 18690 M. Nebſtdem wird auf beyden

Domuanenherrſchaften, ein betrachtlicher Theil als

Wieſen iur Ernahrung junger Pferde fur die k.
Kavallerie aus den Landesgeſtutten benutzet.

Dem Beyſpiele Joſephs ſind mehrere andere Guterbe—
ſitzer gefolget, und haben manche Teiche aufge—
laſſen, uund in Aecker uud Wieſen verwandelt.

Man will beuerket haben, daß es ſeit der Zeit,
J und aus dieſer Urſache weniger regne. Aber daß

die Ausdunſtungen aus dieſen eingegangenen Tei—
chen ſo gar betrachtlich waren, wird wohl kein
Phoſiker im Ernſte behaupten. Cornova im er

J ganzten Stranſty 1. B. S. 17. Bey einer andern
Gelegenheit werden wir Mehrers von dieſen Au—
ſtalten reden muſſen, wodurch die Landwirtichaft

in Bohmen ſo viel gewounen hat.
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J.

Etwas uber die Schiffbarmachung
der

bohmiſchen Fluſſe.

Shuun die Fluſſe in Bohmen nach und nach

hergeſtellt werden, daß ſie auf alle Art genutzet
und befahren werden konnen, ſo wird ſich die Jndu
ſtrie vermehren, der Fleiß des Gebirgsmannes ver—
doppeln, der trage Bewohner des flachen Landes
zum wechſelſeitigen Tauſchhandel aufgefordert,
der Verſchleiß befordert und mit einem Worte al—
les zum Beſten des Landes zu Stande kommen.

Uiberhaupt iſt bei jedem Fluß, der floß—
oder ſchiffbar gemacht werden ſoll, zu erwagen:

1) Ob ſein von denUrquellen zuſammenflieſ
ſendes Waſſer hinreichend ſey, Schiffe zu tragen
oder nicht?

2) wenn dieſes iſt, ob die Ufer ſo beſchaf
fen ſind, daß ſie das Waſſer beiſammen, und
den Waſſerſtand durchaus in gleicher Hohe oder
Tiefe erhalten?

z) welche Hinderniſſe der Schiffahrt ent
gegenſtehen, und ob dieſe behoben werden
konnen?

H Ob dieſe Hinderniſſe naturliche, ſchon
urſprunglich entſtandene, oder durch Menſchen

a 2 han
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hande verurſacht worden ſind, und wie in ſe—
dem Falle abgeholfen werden kann?

Die meiſten uüſerer Fluße haben aus ihren
Urquellen hinlangliches Waſſer Dieß bewei
ſen jene Gegenden, wo in meilenlangen Stre—
cken keine Wahren ſind, und die Fluſſe gleich or
dentlichen Kanalen ſanft dahin rinnen. Sind ſie
auch in einigen Strecken ſeichter, ſo iſt gewiß ih—
re Breite die alleinige Schuld, und ſie erhalten
durch die Einſchrankung auf die gewohnliche Nor—
malbreite ihren nothigen Waſſerſtand.

Die meiſten der Schiffahrt noch zur Zeit
hinderlichen Gegenſtande ſind theils die von Na
tur im Fluß befindlichen Felſen und eingefalle—
nen Steine, theils die wegen dem Mahlwerke
nothigen Wahren. Die Felſen konnen geſprengt,
die eingerollten Steine gehoben, und bei den
Wahren eine leichte Art Schleußen in den galten
Fludern angebracht werden, die der Muhle zu
keinem erheblichen Nachtheil, der Schiffahrt hin—
gegen zur Beforderung dienen werden. Es ſind
alſo keine unuberwindliche Schwierigkeiten vor—

han
1 1

Hat der Fluß von ſeinen Urquellen und den ln ſel—
Hhen elnfallenden Bachen ſo viel Waſſer, daß er eine

Tiefe von 2 bis 3 Schuhen beſtandig zu unterhal-
ten vermogend iſt, fo lohnt es wohl der Muhe, einige
wenige Derter im ſelben burch die Kunſt dergeſtalt zu
bearbeiten, daſ dieſe im Ganzen betrachtet nur ge—
ringt Anzahl der Hinderniſſe weggeſchafft wurden.
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haunden, die Schiffahrt auf den Fluſſen unſers
Konigreichs einzufuhren.

So lange alſo unſere bohmiſchen Fluſſe nicht
dergeſtalt hergeſiellt werden, daß ſie nach wahren
hydrotechniſchen Grunden benutzt werden konnen,
ſo lange muß platterdings auf jede ſyſtemati—
ſche Verbeſſerung des Ganzen Verzicht gethan
werden.

Die Moldau lauft von dem mittagigen
Granzgebirge durch die Mitte des Landes, nimmt

Nihren Anfang aus den paſſauiſchen und bohmi—
ſchen Waldungen, und verbindet mit der Haupt—
ſtadt Prag die Stadte Hohenfurt, Roſeunberg,
Krumau, Budweis, Klingenberg, Worlik, Ka—
maik, Stiechowitz, und Konigſal, und vereinigt
ſich bey Melnik mit der Elbe.

Jm beſagten Gebirge ſind viele Glashutten,
deren Produkte zur Achs durch das ganze Land
bis an die entgegengeſetzte Granze der Lausnitz
nach Heyde, Buürgſtein, Laugenau, Bargen,
Falkenau rc. verfuhrt werden muſſen, wo ſie
ins Reine gearbeitet, geſchnitten, geſchliffen,
vergoldet, gemalt, und dann erſt wieder zu Lan—
de nach Rumburg, uber Kotbus ins Ausland
verſendet werden; die alſo weit leichter und
wohlfeiler auf der Moldau und dem Theil der
Elbe bis Liboch oder Wegſtadtl gelangen, und die
Wagen, welche das rohe Glas von Liboch abboh
len, die ins Ausland zu verſendenden Kiſten wie
der dahin nehmen konnten.

Auf
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Auf oben beſchriebene Art konnten altle auch

Waaren aus dem Bechiner Kreiſe, von Wittingau,
Weſely, Sobieslau, Tabor und Bechin mittelſt
der Luſchnitz bis in die Moldau zur Haupſtadt
zu Waſſer gebracht werden.

Mittelſt der Saſawa konnte alles vom mah—
riſchen Granzgebirge, von Teutſchbrod, Swietla,
Ledetſch, Hammerſtadt, Zrutſch, Katzow, Sternberg,
Rattey, Saſawa, Kozerat, Borzitſch bis Dawle
in die Moldau nach Prag gelangen. Da nun
dieſe Begend nebſt der Herrſchaft Ledetſch noch
viele andere Herrſchaften in ſich faßt, welche
ihren Holzvorrath nach Prag verfuhren konn—
ten, ſo verdient dieſelbe ein beſonderes Augen—
merk.

Durch die Elbe als den Hauptfluß unſers
Konigreichs konnen von Jaromierz als der zu er—
richtenden Legſtadt fur das ſchleſiſche, glaziſche, und
bohmiſche Granzgebirge unter dem Schutze der
Feſtung Joſephſtadt alle Waaren von Arnau, Trau
tenau, Konigshof, Braunau, Neuſtadt und Ska
litz ſich gleichſam ſammeln, und mit Schiffen nach
Koniggraz, Pardubitz, Przelautſch, Teinitz, Kollin,
Podiebrad, Nimburg, Czellakowitz, Brandeis, Ko
ſteletz, Obrziſtwy, Melnik, Liboch, Wegſtadtl, Raud
nitz, Leutmeritz, Auſſig, Tetſchen, durch Sachſen
nach Schandau, Konigſtein, Pirna, Dresden,
Meißen bis Hamburg. und von da in die See
gelangen.

Vollte man auch einen Theil der Jſer be—
nutzen, ſo konute von Turnau, oder nur von

Jung
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Jungbunzlau uber Benatek nach Brandeis in
die Elbe alles zu Waſſer gebracht werden,
von dannen aber die Waaren zu Land, oder von
Melnik zu Waſſer aufwarts nach Prag zu ſchaffen
waren.

J

Mittelſt, der Wottawa konnten die Waa
ren von Schuttenhofen als dem Hauptſammelplatz
der dortigen Gebirgsgegend uber Horazdiowitz,
Strakonitz und Piſek nach Klingenberg in die
Moldau und nach Prag, folglich alles aus dem
prachiner Kreiſe zu Waſſer zur Hauptſtadt gelan
gen. Hier iſt gleichfalls zu merken, daß dieGlaswaaren der vielen in dieſer Gegend befind—
lichen Glashutten den oben beſchriebenen Weg
zu Waſſer bis Liboch nehmen konnten, die ge—
genwartig zu Land nach Heyde, Langenau rc. ge—
ſchafft werden.

Von Pilſen, wo die Mieſa, Bu
ſa und Rabuſa zuſammenkommen, konnte alles
aus dem pilſuer und klattauer Kreiſe auf der Be
raun bis Konigſaal in die Moldau nach Prag ge
ſchafft werden. Dieſer Fluß kommt eben aus
holzreichen Gegenden, die ihren Uiberfluß  zur
Hauptſtadt wurden abgeben konnen.

Die Eger fließt von der voigtlandiſchen
pfalzbayriſchen und oberſachſiſchen Granze durch
die Ortſchaften Konigsberg, Falkenau, Elbogen,
Karlsbad (wo die Copel damit verbunden werden
konnte) Kaaden, Saatz, Poſtelberg, Laun, Libo—

cho



8 Etwas uber Schiffbarmachung

chowitz, Budin, Doxan, die Feſtung Thereſien
ſtadt, und fallt bei Leutmeritz in die Elbe.

Es bleiben demnach nur unbedeutende Stre—
cken im Konigreiche Bohmen ubrig, die durch die
Waſſerſtraſſen nicht kounten benutzt werden.

Wenn nun dieſe Fluſſe nach und nach her—
geſtellt wurden, ſo waren beinahe alle anſehnliche
Oerter und die ganzen Granzgebirge mit der Haupt
ſtadt verbunden, wodurch der Tauſchhandel im
Lande ganz ſicher ſeinen Anfang nehmen wird, der
zur Aufrechthaltung deſſelben unumganglich noth—
wendig iſt; denn wenn das Getraid und alle ubri
ge Produkte beſtens gerathen, und alles im Ui—
berfluße ſeyn wird, von allem aber der Verſchleiß
mangeln ſollte, ſo muß der Herr und Unterthan
zu Grunde gehen; ohne darauf zu gedenken, und
den unermeßlichen Nutzen zu berechnen, der dem
hochſten Aerariunſpurch die bequemere und ge
ſchwindere Militanransporte zuflieſſen wurde, wo
in einem einzigen Feldzuge das alleinige erſparte
Fuhrweſen den dießfalligen Aufwand erſetzen konn
te. Das verwendete Kapital wurde ſich von Zeit
zu Zeit immer hoher verintreſſiren, der dem Land—
manne dadurch verſchaffte Verdienſt bald wieder
in den Aerarialſchatz zuruckfließen, und die im—
mer mehr eintraglicheren Mauten den Unterhalt
und die weiter fortzuſetzende Arbeiten hinlanglich ſi
cher ſtellen.

Da die jahrlichen Bedurfniſſe von Holz und
allen Gattungen von Lebensmitteln fur die Haupt
ſtadt. Prag immer zunehmen, die Holzpreiſe ſeit

kur
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kurzer Zeit ſo hoch geſtiegen ſind, und aus Mangel
einer bequemern Zufuhr zu Waſſer noch immer
hoher ſteigen werden; ſo iſt es in dieſer Betrach—
tung eine hochſt erforderliche Nothwendigkeit, noch
bei Zeiten darauf zu denken, wie und auf was
Art einem dergleichen allgemein uberhandnehmen—
den Uibel vorzubeugen, und dem zu beſorgenden
Holzmangel fur die Stadt Praag Einhalt zu thun
ſey. Den Holzverwuſtungen wird zwar von hoch
ſten Orten durch weiſe Verordnungen des Holz
ſchlages und beſſere angeordnete Pflege des Nach
wuchſes zum Theile ſchon ziemlich vorgeſorgt; um
aber auch das erforderliche Brennholz fur die
Hauptſtadt zu erhalten, iſt erforderlich, die Ein—
leitung dahin zu treffen, daß aus jenen Gegenden,
wo noch hochſtammiges und zum Schlagen taug—
liches Holz vorfindig iſt, eine bequeme Zufuhr zu
Waſſer bis zur Hauptſtadt eingerichtet werde.

Nach der dermaligen Uiberſicht des Ganzen
kommt auf der Moldau das meiſte Holz aus den

grafl. buquoiſchen und furſtl. Paariſchen Walduu
gen; alle ubrige an der Moldau liegende Herr—
ſchaften haben keine allzu große Vorrathe, ſon
dern das Holz fangt vielmehr ſchon an in vielen
Gegenden ſeltener zu werden, weil es nicht ſo
ſchnell nachwachſt, als es uble eingerichtete Holz
ſchlage niedergetrieben haben.

Die Gegenden an der Saſawa, Beraun,
Wottawa waren es alſo allein, welche die Stadt
Prag in Hinkunft verſehen konnten, wozu ſobald
als moglich die Veranſtaltung getroffen werden
ſollte; denn der traurige Fall im verfioſſenen Jah—

re
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re (1793) wo durch einen Platzregen oder ſoge—
nannten Wolkenbruch bei Dira der Moldauftuß
dergeſtalt mit Steinen und Waldbaumen vertra
qen wurde, daß durch mehrere Monate weder
Holzprahmen noch Schiffe paſſiren konnten, und
Holz- und Galtztransporte abgeſchnitten waren,
hat leider! hinlanglich bewieſen, wie die eigen—
nutzigen Holzhandler dieſe Gelegenheit benutzten,
und die Holzpreiſe erhohten, die noch zur Stun—
de nicht wieder herunterfallen, und ſo leicht
auch nicht fallen werden, wenu nicht durch eine
leichtere Zufuhr zu Waſſer aus andern Gegenden
mehr Holz nach Prag gefloßt wird.

Da alſo die Beiſchaffung des benothigten
Holzes mittelſt auderer Fluſſe zur unumgangli—
chen Rothwendigkeit wird, ſo entſteht die zu ent—
ſcheidende Frage: ſollen die Fluſſe nur zur Hholz
floßung allein, oder zugleich zur Schiffahrt fur
immer vorgerichtet werden? Da, wo bela—
dene Prahmen ſicher gehen konnen, kann man auch
mit gut eingerichteten und nach dem Fluß propor—
zionirten Schiffen fahren.

Um alſo mit Prahmen den Fluß befahren
zu konnen, muſſen in den Wahren Durchlaſſe,
Einſchnitte, oder Freyarchen gemacht werden.

Jn jedem Lande, wo eine gute Einrichtung
und Waſſerpolizey beſteht, ſoll weder auf den Ba
chen geſtattet werden, eine Waſſerverdammung
oder Wahre zu bauen, worinn nicht gleich an—
fangs ein Durchlaß oder geraumiges galtes Flu—
der an der Muhle gelaſſen wird, deſſen Schwelle

nur
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ir 6 Zoll uber den Horizont des naturlichen
lußbeetes einzulegen ware, damit ſich jeder hau—
ze Waſſerzuſammeunfluß dadurch im Rinnſale oder
viſchen den Ufern erhalten moge. Jedes große
daſſer wurde ſich dat urch ſein Flußbeet ſelbſt
ipmen, und da, wo moglich, auch vertiefen,
olglich der anliegenden niedrigen Gegend nur
hr ſelten einen Schaden zufugen. Jſt hingegen
n den Wahren kein Durchlaß oder Oefnung ge—
aſſen worden, ſo wird das ordinare Mittelwaſſer
inter einem ſolchen Damm oder Wahre ſchon ſo
voch geſpannt, und aufgehalten, daß es mit den
lfern gleich hoch ſteht; wo ſollen alſo die gro—
jeren Waſſer hin, die durch anhaltendes Regen—
vetter den Fluß noch mehr anſchwellen, als aus
hrent Ufern treten, die anliegenden Felder und
Wieſen verheeren, uberſchwemmen, und mit Sand,
Stein und Schotter zu uberdecken? Dieſe Ver—
ſtattungen ſind demnach ſelbſt Schuld, daß of—
ters die ſchonſten und fruchtbarſten Gegen—
den uberſchwemmt werden muſſen, wodurch
alſo von Zeit zu Zeit die Waſſerbeſchadigungs—
vergutungen nur unnutz verſplittert werden,
weil hiemit der wahre Endzweck nie erreicht wird;
und mit dem zur Zeit noch ſo gering ausfallenden
Quozienten wird den Beſchadigten ſelbſt eine ſehr
geringe unausgiebige Hilfe geleiſtet, indem der
uberſchwemmte Grund und Boden ofters auf vie—
le Jahre unbrauchbar wird.

Hinter jeder Wahre oder Verdammung ſind
die Fluſſe und Bache meiſtens ganz vertragen,
weil das Waſſer hinter denſelben ſtill und ruhig
ſteht; folglich ſetzen ſich die von oben mitgebrach—

ten
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ten heterogeniſchen Materialien, und fullen nach
und nach den Rinnſal damit an. Eine weiſe Ein—
richtung erheiſcht alſo, bei jeder Wahre die Vor—
kehrung zu Einſchnitten oder Durchlaſſen zu tref—
fen, um großere Fluſſe und Bache in ihren Ufern
zu erhalten, und ihre Riunſale zu vertiefen.

Obſchon die Muller bisher ihren vorgeſetz
ten Beamten und dieſe ihren Guterbeſitzern
alles mogliche dawider eingewendet haben, daß
derlei Durchlaſſe den Wahren und Muhlen haupt—
ſachlich hochſt ſchadlich waren, ſo wird doch ge—
genwartig kaum ein Menſch, der noch mit geſun—
der Vernunft begabt iſt, gefunden werden, der
dieſes mit Grunde zu behaupten im Stande ware;
denn iſt das Waſſer klein, ſo kann ſich der Mul—
ler den Durchlaß ſperren, und alles Waſſer auf
ſeine Muhle verwenden; wodurch er, weil hinter
dem Wahrrucken weit mehr Waſſer liegen wird,
als dermal, wo dieſer Raum bloß mit Sand und
Schotter angefullt iſt, noch langer zu mahleun imn
Staude ſeyn wird. Jſt das Waſſer großer, und
lauft es ſchon in einer beſtimmten Hohe uber den
Wahrrucken, was nutzt wohl dieſes Waſſer dem
Muller fur ſeine Mhle? es muß ihm gleich
viel ſeyn, ob es ſo uber den Wahrrucken, oder
durch einen Durchlaß oder Freyarche abfließt,
weil er es weder langer aufhalten, noch auf ſei—
ne Muhle benutzen kann. Lauft es aber durch den
Durchlaß, ſo raumt ſich jedes große Waſſer ſei—
nen Rinnſal ſelbſt, und die Holzfloßung und Schif
fahrt werden zu gleicher Zeit ohne mindeſten Nach—
theil der Muhle dadurch befordert.

Es
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Es ſind alſo bloß eingewurzelte Vorurthei—

le, die durch eine wetſe Geſetzgebung gehoben wer—
den muſſen, wenn anders die Fluſſe mit Beibe—
haltung der Muhlen dem Vaterlande nutzlich, und
nicht wie dermal bloß den angranzenden Beſitzern
ſchadlich ſeyn ſollen. Denn bis zur Stunde glau—
ben die Muller noch immer, daß das Element
des Waſſers fur ſie und ihre Muhlen einzig und
allein geſchaffen ſey, und die meiſten haben das
Waſſer bloß nach ihren Muhlen, nicht aber die
oMuhlen nach Proporzion des Waſſerſtandes und
deſſen Gefalle erbaut.

Die vor einigen Jahren auf der Herrſchaft
Ledetſch errichteten 4 Durchlaſſe kommen jeder im
Durchſchnitte auf zoo fl. und ſo werden dieſelben
in den ubrigen Wahren mit etwas mehr oder we—
niger Aufwand ebenfalls hergeſtellt werden konnen.

Da jedem Wahrbeſitzer daran gelegen ſeyn
muß, daßß der Durchlaß immer im guten Stande
erhalten werde, ſo konnte das zu beſtimmende
Quantum der Herſtellung denſelben aus dem Waſ—
ſerbaufond verabfolgt werden, die Unterhaltung
aber denſelben allein obliegen; weil ſolche Fluſſe
als bequeme Kommunikazionsſtraſſen furs Ganze

auiuſehen waren.

Die Floßbarmachung beſtunde alſo in der
Errichtung der nothigen Durchlaſſe in den Wah—
ren, in Sprengung der im Fluß befindlichen ge—
wachſenen oder andern großen Steinen, und in
Raumung derſelben. Da, wo der Fluß zu breit
iſt, muß derſelbe durch Flechtwerke oder Weiden—

damme

n
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damme eingeſchrenkt, bei einfallenden Wildbachen
die Einleitung im Fluß unter einer ſchiefen Di—
rekzion hergeſtellt, und die von ſelben im Fluß
Jangeſetzten Sand- und Steinbanke gehoben
werden.

Bei jedem wichtigen Gebaude iſt es zwar eine
Hauptſache, daß der Plan der Gegend zuvor auf—
genommen, und auf ſolchem alles zu machende
entworfen werde. Da es aber dermal die Zeitum—
ſtande nicht erlauben, obſchon die Aufnahme der
Fluſſe vom hochſten Orte ſchon bewilligt iſt, und
nur wegen den Kriegsumſtanden bisher unter—
bleiben mußte, ſo konnte dieſe Einrichtung indeſ
ſen auch ohne Plan bewirkt werden, weil nur
die obenbeſchriebenen Hinderniſſe wegzuſchaffen
ſind.

Die Richtung oder Direkzionslinie bei je—
dem Durchlaß muß nach genommener Lokalitats—
kenntniß bei den Wahren an jedem Orte insbe—
ſondere ausgeſteckt werden, und in Hinkunft wa
re das bei jeder Muhle beſtehende galte Fluder
auf die leichteſte Art in eine Schleuße umzuandern,
oder in jenem Stuck der Wahre, welches an die
Muhle auſchließt, eine Durchfahrt fur die Schiffe
anzulegen, um auch den Hauptendzweck der Schif
fahrt zugleich mit zu erreichen, weil es ſonſt au—
ßerſt beſchwerlich ſeyn wurde, auch mit beladenen
Schiffen flußaufwarts zu kommen, welches doch
zu dieſer nutzlichen Einrichtung unumganglich noth
wendig iſt.

Die
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Die Errichtung der Durchlaſſe und Rau—

mung der Sand- und Steinbanke machen keine zu
große Beſchwerden aus, weil ſolche bei jeder Wahr
von den Guterbeſitzern, wenn ſelben fur dieſe Ar—
beiten ein Pauſchalquantum ausgezahlt wurde,
durch ihre eigenen Leute nach der gegebenen Lei—
tung auf einmal zur Zeit, wo der Landmann mit
dem Feldbaue nicht zu viel zu thun hat, angefan—
gen, und vollendet werden konnen. Auf gleiche
Art konnten die im Fluß befindlichen Steine ge
raumt, und aus der 6 Klaftern breite Abfahrts—
ſtraſſe gehoben werden. Hiedurch erhalt der Ar
me ſeinen taglichen Unterhalt, und das Ganze
gewinnt bei gegenwartigen Zeitumſtanden, wo im
Lande keine Feſtungs- und andere Aerarialgebau—
de aufgefuhrt werden, ungemein viel, welches zu
iergliedern uberflußig ware.

Was die Vereinigung der Elbe mit der Mol—
dau betrifft, welches eine der großten Unterneh—
mungen ware, wie auch andere Fluſſe durch Ka—
nale mitſammen zu verbinden waren, um eiuſt in
der oſterreichiſchen Monarchie ein Ganzes zum Be—
ſten aller dieſer Staaten zu erreichen, hat F. J.
Maire erſt kurzlich, und vor ihm Vogemont deut—
lich und genugſam abgehandelt, welche große Aus—
fuhrung bloß fur einen gunſtigeren Zeitpunkt auf—
behalten bleibt. Wenn nur einmal der Aufang
gemacht wird, ſo wird jeder mit dankbarerUiberzeu—
gung erkennen, daß um dem Lande aufzuhelfen das
einzige Mittel ſey, alle Fluſſe nach und nach in
Ordnung zu bringen, um Holz, Getraid, und an—
dere Bedurfniſſe leicht und bequem zur Haupt
ſtadt zu bringen, und einen wechſelſeitigen Tauſch

han
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handel zwiſchen dem Gebirge und dem flachen Lan—
de zu grunden.

Mochte doch alſo dieſe ſo gute und ungemein
vortheilhafte Einrichtung aus patriotiſcher Uiber—
zeugung bei dem Throne unſers Monarchen be—
ſtens empfohlen und unterſtutzt werden, damit
der. ſo lange ſchon gewunſchte Zeitpunkt ein—
mal eintraffe, den einſt die Nachkommlinge ſegnen,
und erſt zur Vollkommenheit bringen werden, wo
eine ſo nutzliche und erſprießliche Einrichtung in
unſerm Vaterlande ihren Anfang nahm.

Herget.
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Ht
Von dem Holzſchwemmunagskanal auf der ſurſtl.

ſchwarzenbergiſchen Herrſchaft Krumau
in Bohmen bis nach Wien.

ND—er Projektant dleſes Kanals iſt der furſtl.
ſchwarzenbergiſche Jngenleur Joſeph Roßenauer,
dem der Furſt zu Schwarzenberg im Jahre 1775
den Auftrag machte, ſelben zu nivelliren, und hier—
uber einen Plan zu entwerfen. Jm Jahre 1789
ward zur Ausfuhrung dieſes großen Werkes un—
ter der Anleitung des Projektanten geſchritten.

Was die geographiſche Lage dieſes Ka—
nals betrifft: nimmt er ſeinen Anfang vom Zwetl
bach im Lande ob der Ens 11/2 Stunde vom ver—
fallenen Schloß Wittinghauſen oder St. Thomas—
ſchloſſe in Bohmen budw. Kr. Jn dieſer Vereinigung
mit dem Zwetlbach ergießet er ſich in den Mihel—
fluß, der mit der Donau verbunden iſt. Er
wird uber das bohmiſche Granzgebirg unweit
dem Dorfe Oſank gefuhrt, ſchneidet den Jglbach
unweit ſeines Urſprungs durch, gehet 3z Stunden
durch den ſtiftſchlogler Wald, der in Bohmen
ſeinen Abhang hat, an deſſen Ende der Rothbach
ſehr hoch durchgeſchnitten wird, und nimmt ſeinen
Zug durch das Dominikaldorfchen Glockelsberg
vey der kaltenbruner Glashutte hart vorbey dann
durch die Multer- und Klementwaldungen, wo er
am Ende ſehr hoch den Hefenkriegbach durchſchnei—
det, und erſtreckt ſich weiters uber Neuofen durch

b die
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die obrigkeitlichen Waldungeu bis zum Lichtwaſſer
unweit des paſſauer Reichsſtift Hohenſtein, wo er
zuletzt den Roß- und Plockelſteiner Seebach durch—
ſchneidet. Die Granzen von dieſen Walduugen
ſind das Land ob der Ens, und zwär das Stift
Schlogl, und das Reichsſtift Paſſau.

Die nachſte Entfernung dieſes Kanals von
der Moldau. betragt 114 Stunde, dieſe iſt um zo
Kl. perpendikular Hohe tiefer als der Kanal.

 Warum aber dieſe Holzſchwemmung nicht
vielmehr in das innere des Landes, oder nach
Prag gerichtet worden, iſt die Urſache ſchon im
Jahre 1789. auf die Anfrage der hohen Landes—
ſtelle gegeben worden, namlich: weil fur das ab—
gefloßte Holz kaum das Drittel der jahrlichen, baa—
ren Geldauslagen eingehen wurde, die dazu er—
fordert werden, um die Holzſtamme von den weit
entlegenen Waldungen bis zum Moldaufluß zu
bringen, um die Teufelsmauer unweit Hohenfurt
wandelbar zu machen, um die Moldau von Stei—
nen zu reinigen, um die Durchlaſſe, die in den
Wehreu bis nach Moldauthein mußten angebracht
werden, herzuſtellen und zu erhalten. Wozu
auch der unbeſtandige Waſſerſtand der Moldau
kommt.

Die Lange dieſes Kanals betragt 9 teutſche
Meilen oder Zz6oo0o N. Oeſt. Klafter, wovon be
reits erſt etwas uber die Halfte zu Staude kam.
Die Normalbreite iſt oben 2 und im Grund—
bette 1' Kl., deſſen Tiefe Z Schuhe, weil: aber
dieſe Stxecke viele ſteile Anbohen hat, ſo betragt

die
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dieſer Kanal in vielen Oertern in der Breite von
2—7, und in der Tiefe von 3 und 2 Kl.,
anch wird er im Grundbette in die Zukunft, wie
man itzt ſchon ſieht 2 Kl. breit, weil nach und
uach die Skarpen eingehen, bis er zur Natur uwird. Der Grund und Boden iſt ſtreckenweis
ganz ſteinigt, theils auch moraſtig, und mit ſehr

e breiten und, tiefen Racheln abwechſelnd.

Daß die Waſſer unſchadlich zu dieſer Wie—
ner Schwemmung venutzeti werden, erhellet aus
dem jſahrlichen Vorgauge. Da der Mihelftuß im

Land ob der Ens uberhaupt in einer warmen Ge— 9
gend liegt, und großtentheils mittagiges Gebirg
hat, wo das Schneewaſſer nicht lange anhalt, ſo
muß die Scheiterſchwemmung auf den Kanal ſo
bald der Schnee im,bohmiſchen Gebirge zu ſchmel—
zen anfangt, ſogleich vorgenommen werden; in
dieſer Zeit werden jene Bache nur zum Theil utverwendet; weunn aber der Moldaufluß wegen Men

J

tragsmaßig mit. deni Land ob der Ens alle Waſ—

ilge des Waſſers alle Ufern uberſteigt, wird die
Schwemmung auf dem Kanal geendigt, und ver—

ſer vom Kanal in die Moldau eingelaſſen; auf
ſolche Art kann zu:keiner Zeit den Werken an der
Moldau, oder der Sehiffahrt ein Nachtheil ge—

ſchehen. Iwe

Von der Herrſchaft Krumau werden jahr—
lich auf immerwahrende Zeiten i1210oo0 und von
Stift Schlogel kontraktmaßig auf zo Jahre zooo

zuſammen 17d0o0 Klaftern Scheiterholz abge—
ſchwemmt.

ba Zu
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Zu dieſer von Seite der Herrſchaft Krumau
angebrachten Schwemmung werden die in den ſehr
hohen und aneinander hangenden ſteinigten Ge—
birgsgegenden, wo es noch viele Auen, und auch
Sumpfe giebt, hoch aufeinander liegende Holzge—
falle verwendet; wo vorhin das Holz aus Man
gel der Konſumtion verfaulte, und aus dieſer Urſa—
che als ungenießbar gefunden wurde.

Bey dieſem Schwemmungsgeſchaft iſt ein
Schwemmungsdirektor, Kaſſier, Kontrolor und Re—
chenknecht dann ein Wald- und Holzmeiſter an—
geſtellt. Zur Vermehrung der Holzhacker durften
ſich da 60 Anſiedler anſaßtig machen, die mit
andern armen Landesinſaſſen fur Zerhackung des
Scheiterholzes, zuziehen deſſelben zum Kanal, Ein—
werfen, Abſchwemmen, Auslanden, dann bei der
jahrlichen Reparatur des Kanals ſich das Jahr
hindurch 15800 fl. verdienen, welches ſie großten
theils in den vorhin unbewohnten Gegenden zu
ibrer Nahrung und andern Bedurfniſſen verwenden.

Das Scheiterholz witd zuz auch 2 1ſa Schu
he lang verhackt „und Winterszeit mit Zugſchlitten
auf die beſtimmten Niederlagen zum Kanal ge—
bracht; auch werden verſchiedene Bache bis in
Kanal navigabel gemacht, um das Holz dahin
ſchwemmen zu konnen, und Waſſerklauſen oder
Behalt niſſe angelegt, um hinreichendes Waffer zur
Schwemmung zu erhalten. So iſt bereits ſchon
auf dieſe Art der plocklſteiner See zu einem ſol
chen Waſſerbehaltniß umgeſtaltet, und im Waſ-
ſerſtande um z Schuhe erhohet worben.
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III.

Nachricht von der auf der Herrſchaft Gratzen im
Konigreiche Bohmen errichteten obrigkeitlichen

Holzfloſſung und Holzſchwemmung.

ND—iie Herrſchaft. Gratzen liegt im Konigreiche
Bohmen in dem budweiſer Kreiſe an den Gran
yen des Landes Unter- und ob der Ens. Gie
granzet von einer Seite mit der landgraflich- fur—
ſtenbergiſchen Herrſchaft Weytra und freyherrlichen
von hackelbergiſchen Herrſchaft Großpertholz in
Nieder- und mit der nun der Frau Furſtinn
von Kinsky geb. Grafinn von Harrach gehorigen
Herrſchaft Harrachsthal und Freyſtadt in Ober—
oſterreich. An eben dem Orte, an dem der ſo
genannte Puchersbach entſpringt, iſt die Granz—
ſaule, welche die drey Herrſchaften Gratzen, Groß—
pertholz und Frznſtadt, und damit zugleich die
drey Lander, Vohmen, und das Land ober und
unter der Ens ſcheidet.

Die Herrſchaft Gratzen ſelbſt, welche in ei
uem Mittelgebirg liegt, iſt an Waldungen ſthr
reich, und beſitzet hieran uber aoooo Strich oder
6oogo Metzen N. Ol nach geometriſcher Aufnahme.
Der großte Theil davon in einem Zuſammenhan
ge umgiebt die N. und Oberoſterreichiſche Granze
von dem Dorfe Gollitz an, bis gegen Zettwing
und Oppolz (dieſe  Ortſchaften finden ſich auf der
mulleriſchen Landkarte) daß alfo die irregulare
Figur, welche von der anderen Seite von Gollitz

an,
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an, Heilbrunn, Beneſchau, Zirnetſchlag, Sinnet
ſchlag und Zettwing einſchließt, aus ganzen ge—
ſchloſſenen Waldungen beſteht.

Obgleich mehrere Glashutten in dieſem gro
ßen Terran von Zeit zu Zeit errichtet, und die
Waldung an jenen Orten, wo itzt Dorfer ſtehen,
und deren Benennung ſich mit Schlag endet. Z.
B. Hardetſchlag, Zirnetſchlag u. ſ. w. wahrſchein—
lich zu Anſiedlungen nach und nach ſchon vor Jahr—
hunderten abgetrieben wurden, ſo konnte doch der
Wald von jeher nur ſehr gering benutzt werden.
Das Holz wuchs zu den prachtigſten Stammen
auf, wurde uberſtandig, fiel um, verfaulte, wuchs
wieder, und pflanzte ſich ſo von Jahrhundert zu Jahr
hunderten fort. Die Holzarten, welche in dieſenWal
dungen ſehr gut fortkommen, ſind Tannen, Fichten,
Ulme, Ahorn, Buchen, Eller, u. ſ. w. Doch pradomini
ren die Tannen und Fichten, und zum Theil auch die
Buche. Es giebt Baume, welche den ſchonſten
Wuchs haben, und drey- und viergriffig ſind, das
iſt 3 und 4 Klafter in ihrer Peklpherie haben.

Dieſe große Waldſtrecke zu einem beſſeren
Ertrag zu briugen, wurde ſchon von vielen Jah—
ren, und vielleicht auch ſchon in den alteſten Zei
ten ſpekulirt. Unter dem Beſitze des Herru Franz
Grafen von Buquoh, des Herrn Vaters des. der
maligen Herrn Majoratbeſitzers, gab ein Hollan
der Goldberg und Spanier de Sommer Anlaß mit
einer Lieferung von Maſtbaumen nacher Hamburg,
den Verſuch zu machen. Wirklich.wurden aus deu
hierortigen und graflich thuniſchen. Waldungen der
Herrſchaft Teſchen mehrere hundert Stamme bis

nacher
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nacher Hamburg geliefert, aber der Verſuch mis—
lang, und mußte fur immer aufgegeben werden.

Das einzige Mittel, das Holz zu benutzen,
und die Walder eintraglich zu machen, ſchien im—
mer nur die Errichtung einer Holzſchwemmung zu
bleiben, da auf einer Seite der pucherſer und auf
der anderen Seite der Schwarzaubach durch die
ſe Walder, in welchen auch andere kleine Bache
entſpringen, ihren Gang haben.

Vielmalige Unterſuchungen von Sachkundi—
qen wurden auf Veranlaſſung des Herrn Franz
Grafen von Buquoh vorgenommen, und dazu ein
Herr von Gorner, von Langer, von Moh ler und
der einheimiſche Landmeſſer Edmund Pauernopel
gebraucht. Die von einem und dem anderen aus—
gefertigte Uiberſchlage und Vorſchlage zur Aus—
fuhrung des Werks fielen ſo verſchieden und ſo
widerſprechend aus, daß jenes, was einer fur
leicht ausfuhrbar ausgab, der andere fur unmoglich
erklarte, daß zu jenem, wozu einer eine kleine
Summe von 3oooo fl. forderte, der andere die Be
rechnung nach hundert Tauſenden vorlegte. Al—
les das ſchreckte von aller Unternehmung ab, und
es ſchien auch damals der rechte Zeitpunkt noch

Anicht ſo nahe geweſen zu ſeyn, auf eine ſo ge—
4

Jfahrvolle Unternehmung anſehnliche Summen zu
wagen.

Der ganze Vorſchlag, mit dem Wunſche
ſolchen auszufuhren, kam beynahe in die Vergeſ—
ſenheit; nur der Jngenieur Johann Riemer, der
ſich in der Mathematik bey vielen Gelegenheiten

ruhm
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ruhmlich bekanut machte, und der auf die Stelle
des verſtorbenen Landmeſſers Edmund Pauernopl
auf der hlerortigen Herrſchaft kam, ſuchte ſol—
chen wieder hervor, und machte ſich ein ernſtli—
ches Geſchaft daraus, uber die Moglichkeit und
Rutzlichteit der Herſtellung einer Holzfloſfung
und Holzſchwemmung, ſein Nachdenken anzuſtren—
gen, den Grund“, die Lage und den Stand des
Waſſers in dem Puchers und Schwarzaubach zu
allen Jahrszeiten und dürch mehrere Jahre uner—
mudet zu beobachten und zu unterſuchen, und er
kam mit ſich aus voller Uiberzeugung uberein,
daß die Herſtellung dieſes Werks nicht nur mog—

J lich, ſondern auch nutzlich ſeh, aber einen Auf
wand von soooo fl. fordern wurde.

v

J

n

—Ê Ê

Jmmittelſt kam der dermalige Herr Graf
zum Beſitze der Majoratsherrſchaften. Dieſer
Herr, deſſen raſtloſer Eifer das Gute da zu befor—
deren, wo es ſich darſtellt, deſſen Bemuhungen
das Gluck ſeiner Unterthanen zu grunden, in die

ĩ Bewerbſamkeit Schne:kraft zu bringen, alle We—
get zur Aufnahme des Nahrun isverdienſtes zu er—

q

nt weitern, und da, wo ſolche nie beſtanden, zu er—
2 offnen, zu bekanut ſind, als hievon umſtandlich

E zu erwahnen, ſuchte alles auf, was den Wohl—

Je—
ſtand emporheben kann, und ließ ſich auch dieſen

J vorlegen, um hieruber ſelbſt nachzudenken, alle
Vorſchlag von dem Jngenieur Johann Riemer

11 Gegenden ſelbſt in Augenſchein zu nehmen, und
f

entdlich von der Ausfuhrbarkeit oder Unausfuhr

ĩ

barkeit deſſelben ſich ſelhſt zu uberjeugen.

J

Alles
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Alles das geſchah mit eigener obrigkeitlicher
Zuthat, und das Reſultat davon war, daß der
reif uberdachte Vorſchlag des Jngenieurs Johann
Riemer thunlich und ausfuhrbar erkannt wur—
de. Eine ſo wichtige und eine ſo anſehnliche Sum—
me forderende Unternehmung machte es zur Pflcht,
auch noch andere unpartheyiſche Unterſuchungen
und Uiberlegungen vorgehen zu laſſen, und dann,
wann ſich die Thunlichkeit und Nutzlichkett der—
ſelben beſtattigte, auch noch andere Vorbereitun—
gen zu treffen. Zum Unglucke kamen die Mis—
jahre 1770 und 1721. mit den damit verbundenen
epidemiſchen Krankheiten dazwiſchen.

24*

Das ſchon ſinkende Wohl des Unterthans
forderte die ganze obrigkeitliche Liebe auf, die
hilfreiche Hand zur Rettung zu biethen. Sie
wurde gebothen, aber mit Unterſtutzungen und
Vorſchuſſen, welche eine Summe von mehr als
6oooo fl. hinwegnahmen, mithin auch, was ſich bey
den ubrigen klaglichen Umſtanden dieſer Misjah—
ren leicht vorzuſtellen iſt, die obrigkeitlichen Ren—
ten ganz erſchopften. Dieſe in dem allgemeinen
Nahrungsſtande in unſerem Vaterlande vorgegan
gene fhr empfindliche Rerolution wer erin—
üert ſich nicht derſelben mit einem niederſchlagen—
den Zuruckblick auf das Vergangene? ver
langte Erhohlung und die Ausfuhrung des in
Vorſchlag geweſenen Werks mußte auch wegen
anderer in der Zwiſchenzeit vorgekommenen wi—
drigen Umſtande auf ſich beruhen.

Jm Jabre 1776 und 1777 wurde der Vor
ſchlag endlich mit ueuem Muthe wieder aufge—

nom
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nommen, und nun wurde der Plan mit Behzie—
hung unpartheyiſcher Sachkundigen bey mehreten
eingenommenen Augenſcheinen und ſo reiflich als
ernſtlich gepflogenen Ueberlegungen gepruft, und
zur Aneiferung der Obrigkeit, an die Ausfuhrung
des Werks muthig zu ſchreiten, fur gut und thun
lich befunden.

Bis die Obrigkeit ſich dieſe Uiberzeugung
verſchaffte, vergiengen abermal ganze zwey Jah
re; denn nebſtdem mußte auch noch die Bewilli—
gung von hochſten Orten zu dieſem wichtigen Un—

Kernehmen bewirkt und mit den bis Budweis an
granzenden Nachbarn ein freundſchaftliches Uiber
einkommen, um keine Anſtande mehr beſorgen zu
durfen, getroffen werden.

Jm Jahre 1778 geſchah alſo der ernſtliche
Angriff zur Ausfuhrung der Werks unter der Lei—
tung des Jngenieurs Riemers. Dieſe Ausfuh—
rung was man ſich leicht vorſtellen kann
forderte mehrere Jahre. Das Werk kam endlich
im Jahre 1783 zu einem Zeitpunkte alucklich zu
Stande, zu dem Kurzſichtige in demſelben noch
Unmoglichkeiten fanden, Gutdenkende bey dem
ſicher erwarteten Mislingen Mitleiden mit dem
fur gewagt ausgegebenen Unternehmen trugen,

Leichtſinnige aber zum Hohngelachter ſich vorbe—
reiteten. Bey dem erſten unternommenen Verſuch
den Nten April 1783 wurde die Schwemmung nach
Budweis angeſtellt, und bis 13zten zur Ver—
wunderung, Anſtaunen und Freude der budwei—
ſer Einwobner ein ewig mierkwurdiger Zeit
puukt fur dieſelbe und fur die gratzuer Obrigkeit

eine
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eine Anzahl von 1232 Kl. Brennholz, bald darauf
und bis zum izten May des namlichen Jahrs
abermal 2425:. Kl. hartes und weiches Brennholz
auf der allda beſtimmten Legſtatt aufgeſtellt. Jn
dem namlichen Jahre wurden auch ſchon ganze
Prahmen nach Prag gebracht, und ſo gewanu
dieſe in aller Betrachtung außerſt wichtige, aber
auch glucklich ausgefuhrte Unternehmung immer
veſſeren und beſſeren Fortgang ſo, daß die Holz—
ſchwemmung .in iScheitern nach Budweis, und die

Floſſung in Prahmen nacher Prag nun ſchon durch
12 Jahre beſteht. Man muß nur das Schickſal
beklagen, daß die im vorigen Jahre vom 23 bis
24ten Auguſt ſich ereignete außerordentliche und
undenkbare Uiberſchwemmung an den Werken groſ—
ſen Schaden anrichtete, und das Geſchaft ſelbſt
etwas zuruckſetzte.

Jies iſt die Geſchichte dieſer aus den Wal—
dungen der Herrſchaft Gratzen bis nacher Bud—
weis errichteten Holzſchwemmung in Scheitern,
und bis nacher Prag errichteten Floſſung in
Prahmen.

Die Einrichtung des Werks

iſt ganz einfach. Um dem kleinen Waſſerſtande
des, beſonders bey ſeinem Urſprunge, unbedeuten
den Puchersbach durch Kunſt, die zum Schwem—
men und Floſſen nothwendige Menge des Waf—
ſers zu verſchaffen, und deſſen Lenkung auch in
eigener Gewalt zu haben, wurde im Puchers der
alte in der Gegend bekannte große Teich, welchen

eint
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eine Waſſerflut im ſechzehnten Jahrhunderte abriß,
und fur die Folge ganz unbrauchbar machte, zum
Theil wieder hergeſtellt, mit z ſtarken Waſſer
rohren verſehen, und ſolchergeſtait zu einem Waſ—
ſerbehaltniß gemacht, aus dem man dem Waſſer
ſtand in dem Bach ſelbſt nach dem Bedurfniß mit
mehrerem und weuigetem Zufluß die gehorige Rich
tung willkuhrlich geben kann. Zur namlichen Ab—
ſicht wurden auch Nebenwaſſerbehaltniſſe oder Re—
ſerbvoirs an den kleinen Bacheln errichtet, und
eben itzt wird an der Herſtellung eines großen am
ſogenannten goldenen Tieſch auf dem Schwarzau
bach, gtarbeitet, welches ziemlich ſchon in brauch
baren Stande ware, hatte nicht die ungluckliche
Uiberſchwemmung im vorigen Jahre großen Scha
den daran verurſachet, und die Vollendung dieſer
Arbeit wenigſtens um das ganze heurige Jahr
verſpatet.

Von dem großen pucherſer Waſſerbehaltniß

an, bis Budweis eine Strecke dem Fluß nach
von 11 teutſchen Meilen wurde der Fluß ſelbſt
von allen Steinen und Sandbauken gerenigt, und
demſelben, ſo viel moglich, ein gerader Strom
ſtrich verſchafft. Um auch in dem Walde bis zur
luſchnitzer Muhle die Uferungen regelmaßiger zu
machen, zur Faſſung des gehorigen Waſſerſtandes
anzuſchicken, und auch hin und wieder die ſtarken
Waſſerfalle zu maßigen, wurden Beſchlage und
Epis von gezimmerten Holz angebracht; vamit
wurden alle ſtarke Krunmungen des Bachs geho
hoben, und den abfloßeunden Klotzern ſo viele
Eilnſchrankung, aver. auch ſo vieler Spielraum
eerſchäfft, daß ſplche obut Hinderniß und ohue

Sto
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Stockung oder Bruckung, bis uur luſchnitzer
Muhle einzein gebracht werden konnen.

Nebſt der Raumung des Bachs bis Bud
weis wurden auch alle Waſſerwehren, deren bis
dahin 17 beſtehen, durchgeſchnitten, und in deu—
ſelben ordentliche Durchlaſſe, zur Verſicherung des
Holzes ſelbſt aber bey Waſſergefahren in Litſchau,
in Ponholz nachſt Kapplitz, wo ſich der Schwar
zau mit dem Maltſchebach vereinigt alle die
Lage iſt auf der mulleriſchen Landkarte zu finden
bey der wolleſchiner Muble, und bey Budweis
ordentliche ſogenannte Holzrechen errichtet.

»Die Koſtſpieligkeit dieſer wichtigen Herſtel—
kung fallt von ſelbſt jedem Kenner in die Augen,
welcher weiß, mit welchem Aufwande alle Waſ—
ſergebaude verbunden ſind.

Die Art der Holzfloſſung und Schwemmung.

Zur Zlogung nacher Prag werden die Klo—
tzer in einer Lange von z Klaftern w. M. und
von einem korperlichen Jnhalt, der wenigſtens
bey Z/8 Kl. Holz giebt, angeſchickt, und einzeln
bis zur luſchnitzer Muhle geſchwemmt. Hier
werden ſie gelochert, in kleine Floß und Prahmen
gebunden, und bis Moldauthein durch eigene Floj—
ſer gefloßt: Jn Moldauthein werden die kleinen
Prahmen in große uberbunden, mit verſchiedener
radung, beſonders mit dem k. k. Salzgut, wo
von oft iooo Vaſſeln oderCentner auf einem Prahm
aufgenommen werden, belegt, und ſonach bis Prag

am
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am Orte des Abſatzes gebracht. Das Unſtand
liche dieſer Verfahrungsart zu beſchreiben, wur
de uberflußig ſeyn, weil ſolche jedermann be—
kannt iſt

Die Schwemmundg iſt beſtimmt das Holz
in Scheitern nacher Budweis zum Verkuuf zu brin

gen, und auch die dazwiſchen liegendenOrtſchaften
als Kapplitz, Wolleſchin damit zu verſehen: Zu
dieſent. Ende ſind auch die Holzrechen ange—
richtet, um bey ſolchen das Holz willkuhrlich auf
halten., und auf die bellimmte Legſtatte bringen
zu konnen. Alles Holz, das zu Klotzern zu ſchwach
oder zu ſtark iſt, wird auf 2 und z Schuh lange
Scheiter aufgearbeitet, an die Bache gebrucht,
und allda einzeln eingeworfen. Es wird ſich alſo
das Holz ſelbſt uberlaſſen, nur daß Leute dem—
ſelben von Station zu Station nachhelfen. und
auf die Verhutung der Entfremdungen ein wach
ſames Aug tragen.

Bey gutem Waſſer wird die Schwemmung
nacher Budweis binnen wenigen Tagen mit meh—
reren.tauſend: Klaftern vollendet. Die Beneh
murig bey dem Einwerfen, Ausziehen und Aus
ſchlichten auf. der Legſtatt, iſt bekannt. Es folgt
von. ſelbſt, daß ſich bey der Verſchwemmung ein
Abgang ereignen muß; doch verdient dabey als
ein beſonderer Umſtand bemerkt zu werden, daß.
ſich bey dem harten Holz meiſtens ein geringerer
Abgang, als bey dem weichen ereignet.

J ete4 6442 2
14
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Menge des abfloſſenden und ſchwemmenden

Holzes..
Um die Verfloſſung und Verſchwemmung des

Holzes dauerhaft zu beſtellen, iſt der Antrag
jahrlich auf 12000 Klafter, und es wird ſomit nach
Umſtanden der Jahrswitterung mehr und weni—
ger verwendet. NacherſPrag iſt die Meinung jaähr—
lich bis zo große Prahmen, naher Budweis aber
alles ubrige in Scheitern zu bringen. Mehrmal
wurde ſchon nacher Budiveis eine Schwemmung
von 20000 Klaftern unterüoninien; es verſteht ſich
aber, daß mit einer ſolchen Summe ein mehr als
zweyjahriger Vorrath verſchafft, mithin das fol—
gende Jahr mit der Schwemmung zuruckgehalten
wird.

G
J

Arbeitsleute und deren Serdienſt bey dieſem
Werke.

 Nehbſtdem, daß der Bevolkerungsſtand ſehr
zunahm, und ſchon zwey neue Ortſchaften, nam—

lich Leopoldsdorf und Georgendorf ihr Daſeyn
erhielten, eigene Floſſer angeſiedelt wurden, und
der Ort Puchers mit einem Zuwachs von vielen
Familien und verſchiedenenProfeſſioniſten ſich ſehr

beſtandigen und anſehnlichen Verdienſt. Ein ge— 3
ausbreitete, finden auch bey dem Floſſungswerke M
das ganze Jahr hindurch zoo bis a0o0 Perſonen J
ſchickter Floſſer verdient ſich taglich auch einen
Gulden, und ein geſchickter Holzarbeiter leicht
Zo bis Zs kr. taglich. Die anſaſſigen Landleute,
twelche mit Zugvieh verſeben ſind, gewinnen auch

mit
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mit dem Fuhrwerke, und ſo wurde die ganze Wald—
gegend mit Menſchen belebt.

Der Nutzen bey dieſem zu Stande gebrachten
Werke

iſt nicht nur fur die Obrigkeit, ſonderrn auch fur
ſo viele Privatmenſchen und hauptſachlich fur das
ganze Publikum wichtig. Die Obrigkeit bringt
ihr Holz, welches immer nur fur die Verweſung
beſtimmt war, in einem anſtandigen Preiſe an,
findet Gelegenheit den Wald in Ordnung zu brin—
gen, und in die Kultur zu nehmen. So viele Pri
vatmenſchen finden nicht nur ihren Lebensunter—
halt dabey, ſondern machen auch andere Leute,
denen ſie ihren Verdienſt wieder fur die taglichen
Bedurfniſſe hingeben, leben, und ſolchergeſtalt
wird der Geldumlauf von mehreren tauſend Gul—
den anſehnlich befordert. Das Publikum ſelbſt
gewinnt, da es vor dem Holzmangel geſichert wird.
Die konigl. Stadt Budweis wenigſtens wurde
ſolchen ſchon empfunden haben, wenn ſie dieſes
Werk vor demſelben nicht ſicher geſtellt hatte.

iv.
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IV.
Hofdekret' vom 13. Dezemb. 1787. wegen Re

gulirung der Teiche in Bohmen mit den
nothigen Erlauterungen.

P—wachdem die geſammten Teiche Bohmens or—
dentlich abgezahlt und beſchrieben worden ſind;
erfolgte hieruber die weitere Hofeutſchließung vom
13ten Dezemd. 1787. wodurch wegen kunftiger
Regulirung der Teiche mehrere Vorſchriften er
theilet worden ſind.

„Jn Anſehen der erhobenen, und anher ein-—
begleiteten Teichbeſchreibungen wird dem kon.
Gubernium zufolge hochſter Entſchlieſſung Folgen—
des bedeutet:

Hat ſich veroffenbaret, daß bey vielen Tei—
hen theils Damme, theils die ubrigen Zukehrun—
gen als Schutzen, Fluder, Uiberfalle, Schleu—
ßen rc. zu Schaden gekommen, und daher Aus—
beſſerung erfordern.

Da nun in Bohmen viele Teiche ſind, und
es bedenkliche Folgen haben konute, wenn man
ſie von Seiten der Regierung nicht mit aller Sorg—
falt beobachtete: ſo muß alles Mogliche vorge—
kehret werden, damit die Schadhaftigkeiten der
Teiche abgeſtellet werden mogen, ſo wie dann
jeder Teicheigenthuner alle jene Beſchadigungen
gut zu machen haben wird, welche nicht aus un—

c vor
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vorgeſehenen, oder unausweichlichen Elementar—
zufallen, ſondern offenbar nach kreisamtlicher Er—
hebung entweder aus unterlaſſener zeitlichen Ab—
laſſung, oder ſonſt vernachlaßigten Herſtellung
bey den mangelhaften Theilen, und Zugehorungen
einem Dritten zugehen mochten.

2tens giebt es Teiche, die den Beſchadi—
güngen und Uiberſchwemmungen unterliegen ſol—
len, ohne daß doch erklaret worden, ob der Scha—
de bey dem Teiche ſelbſt ſtehen bleibe, oder ob
ſich ſolcher weiter erſtrecke, mithin auch den be—
nachbarten Grundſtucken Nachtheil verurſache.
Derley ſo unbeſtimmt angegebene Teiche ſind
folgende: Jm beraunet Kreiſe:

Auf dem Gut St. Johann unterm Felſen,
der eine Teich im Dorfe gleichen Namens. Herrſchaft
Smilkau alle 42 Teiche. Stadt Zebrak auchealle
Teiche.

Jnmn czaslauer Kreiſe:Auf dem Gut Groß Gbell im Dorfe dieſes

Namens alle 3 Teiche. u

Jm bunzlauer Kreiſe:
Auf der Gut Mladiegow und Rowen der

Parzizker und teutſchenthaler Teich. Herrſchaft
Swigan der Radler, Pychrazer, Daubsker, Pol
ner und Mokerer Teich: Gut Wlkawa der große
Teich im Dorfe gleichen Namens, und jener in
Struch.

Jm bidſchower Kreiſe:
Auf dem Herrſchaft Chlumetz der Zehuner

Teich.
Jm
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Jm rakonitzer Kreiſe:Auf der Herrſchaft Smetſchna der Katſchi—
tzer und Bezdiekauer Muhlteich. Herrſchaft
Budin der Schnee- und Ohrlnteich.

Jm budweiſer Kreiſe:Auf den Gutern Przehorzow uud Brandl
die Hollteiche. Herrſchaft Roſenberg alle Teiche
außer dem im Markt Oberhayd. Gut Herrſchlag
ebenfalls alle 4Teiche:

Jm klattauer. Kreilſe:
Auf dem Gut Chliſtau der Muhlteich, Herr

ſchaft Ronſperg alle Teiche.

Jm kaurzimer Kreiſe:Auf dem Gut, und Dorf Unterpocjernitz alle
6 Teiche: Herrſchaft Swoyſchitz auch alle Teiche.

Jm prachiner Kreiſe:Stadt Wovdnian der Kutel, Katſchirek, Do—
ctorowsty, Kuttnower, Kohauter, Hluboty, Praza—
yek und Nohawiczka, dann Stelvey, Wegſuſſek,
Malley Weyſuſſek, Naleyheney und Nadrzka Teich.
Auf dem Gut Dub der Nawikower Teich.

Jm'etbogner Kreiſe:
Probſtey Kulm alle z Teiche Gut Lutten—

grunn gleichfalls alle z Teiche. Gut Moſtau der
Huth, Groß und Geſeuder Teich. Markt Redt—
witz die zs Gemeind und 3 Dorflaſſerhof Teiche,
dann Z3. der Pfaffenreuth, und 19 der Mantzen
berger Gemeinde.

c 2 Jm
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Jm kniggratzer Kreiſe:
Auf dem Gut Jelleny alle Teiche.

Jm Saatzer Kreſiſe.
Auf dem Gut Mohr alle Teiche. Herrſchaft

Litſchkaun der Taſſowaer, Netſchenitzer und Draho
miſchler Muhlteich. Gut Lenneſchitz alle Teiche—
Herrſchaft Prunnersdorf die 2 Muhlreiche. Gut
Seltſch gleichfalls der Muhl-und Schwemmteich.
Alle dieſe Teiche, falls ſie wirklich gemeinſchad
lich ſind, konnen es auf zweyerley Art ſeyn:
entweder ihre Schadlichkeit entſteht aus der feh
lerhaften Manipulazion und vernachlaſſigten Kon—
ſervazion, und da kann und muß der Eigenthu—
mer dieſen Gebrechen abhelfen, wozu er unnach
ſichtlich anzuhalten iſt; oder es liegt die, Schad
lichkeit dieſer Teiche in ihrer Konſtrukzion ſelbſt,
oder in der phyſiſchen Lage, und da müß in bey—
den Fallen die erforderliche Abanderung, oder wenn
anders nicht zu helfen ware, die Kaſſirung ſol—
cher Teiche ſelbſt veranlaßt werden, welches je—
doch nach vorhergegangener nahern Lokalunterſu—
chung mit Zuziehung eines Waſſerbaukundigen zu
beſtimmen iſt.

ztens fur wirklich ſchadlich, ſind hingegen
folgende Teiche angegeben.

Jm berauner Kreiſe:
Auf der Herrſchaft Beſchan alle z8 Teiche.

Jm rakonitzer Kreiſe:Auf der Herrſchaft Zwoliniowes alle Teiche.

Jim
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Jm chrudimer Kreiſe.
Auf dem Gut Zameſt der Podſtraner Teich.

Da dieſe Teiche fur die benachbarten Grunde
wirklich ſchadlich ſind, und daher nicht minder zu
den gemeinen Waſſerſchaden beytragen durften, ſo
muß die Abhilfe mittelſt deren Abanderung, oder

1

Kaſſirung alſogleich vorgenommen werden.

atens endlich zeiget die Obrigkeit des Guts
Naljowitz im berauner Kreiſe an, daß 4 igorer
Teiche, namlich der Chlumer, Koffer, Wrahorer,
und Bainower dadurch der Gefahr der Beſchadi—
gung beſtandig ausgeſetzet ſeyen, weil die oberhalb
liegenden 2 furſtl. Lobkowitziſchen großen Chlu—
metzer Teichen, Cjerweney und Muſſik iheils mit
ſchlechten Dammungen verſehen, theiis aber das
Waſſer in ſelben uberſpannt werde. Gleichermaſ—
ſen bemerket die Herrſchaft Poritſchen im klattauer
Kreiſe, wie nach bey dem Stadt klattauer Teiche,
bey Tocznik genannt, ungefahr vor 20 Jahren
Schutzen gemacht worden, die vorhin niemal wa—

Borow, und Wedditz unerſetzlichen Schaden an

ren, und wenn dieſe gehoben wurden, verurſach—
ten ſie der Gemeinde Kokſchin, Pobitſchen, Gnla,

Wieſen, daher die Herrſchaft bittet, die Kaſſirung J
der gedachten Schutzen zu veranlaſſen.

Dieſen beyden Beſchwerden muß demnach
auf den Grund geſehen, und nach Befund das
Rothige vorgekehret werden.

Und ſo wie uberhaupt unter Haftung der J
Eigenthumer kein Teich zu hochrzu ſpannen iſt,
ſo iſt auch darauf zu ſehen, daß die Abflußrinn—
ſale der Teiche von eingeſturzten Baumen, oder

dahin
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dahin gefuhrten Stocken, Steinen ec. allemal ge
raumet, und dadurch der Anlaß zu Uiberſchwem—
mungen auf die Seite geſchafft werde, welche ſich
ſonſt beſonders im Fruhjahre bey den anhaufen—
den Gebirgswaſſern, und anhaufenden Regenguſ—
ſen zu ergeben pflegen.

Welches das Gubernium zur Nachachtung
zu nehmen, die Kreisamter ſowohl uberhaupt als
in Anſehen der ſpezielle Falle hiernach zu belehren,
und ihnen eine ununterbrochene Aufſicht hierauf
beſunders bey den Kreisbereiſungen einzubinden,
die Obrigkeiten aber gleichmaßig zu deſſen gen aue
ſter Befolgung anzuweiſen hat.

J. Gr. Chotek.

Fr. Gr. Ugarte.

Johann v. Hertelly.

Durch die kreisamtlichen Erorterungen und Unterfus

hhungen baben ſich folgende Reſultate ergeben:
Jm berauner Kreiſe

Sind die auf der Herrſchaft Smilkau befindlichen
42 Teiche in vollkommenen guten Stande und mit dauer—
haſten Dammen verſehen, befunden worden, ſelbſt auch die
ziwey großen furſtl. Lobkowitziſchen Chlumetzer Teiche Czer:
weney und Muſſik. Dann ſind die Teiche bey ber Stadt
Zebrak und Gut gt. Johann unterm Felſen durch Aus—
fuhrung des Schlammes und Verſtarkung der Damme in
dauerbakten guten Stand geſett worden. Was die 38
Herrſchaft Leſchaner als ſchadlich angegebenen Teiche be—

trifft,
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trifftt, ſo ſind ſelbe ſowohl ihrer Lage nach als auch ibrer
Geringdbaltigkeit wegen ganz unſchadlich erachtet worden.

Jm bidſchower Kreiſe.
Was die Bedenklichkeit und Gefahr des Jehuner,

Teichs Herrſchaft Chlumetz betrifft, ſo hat es ſich gezeigt,
daß nicht etwa aus einer vernachlaßigten Konſervazion des
Teichs Schaden entſtehen konne, wohl aber aus unausweich—
lichen Elementarzufallen. Die Kaſſirung dieſes Teiche konn—
te aber um ſo weniger vorgenommen werden, ala im Er—
gioßungsfalle der 2 Fluße des Zidlina und Biſtrzicze, die
in dieſen Teichhinein fließen, mebr —en als der Teich
ſelbſt verurſachen wurden. Jndeſſen palle Vorkehrun—2 2
gen getroffen worden, um allem Schaden in Zukunft vor—

aiubeugen.

Jm bunzlauer Freiſe.
Nach eingehobenen Autkunften iſt die Lage und der

Bau aller Cim Hofd.) geyannten Teiche ſo geartet, daß
ſolche nicht ſo leicht einen Schaden verurſachen können.

Jm budweiſer Kreiſe.
Werden die in dem dortigen Kreiſes befindlichen

Telche dergeſtalt gut beſorget, daß keine Gefahr einer Aus—

reiffung oder Uiberſchwemmung zu befurchten ſeh. Der auf
dem Gut Przehorzow ſu Aaſſiren angetragene Teich Kala—
lizek, weil er eine Ueberſchwemmung befurchten ließ, iſt
in den beſten Stand geſetzt worden.

Jnm cjaslauer Freiſe.Wax die drey Teiche auf dem Gut Großgbell be—

trifft, ſo ſind ſie ſehr klein, und 2 davon der beſſern Be—
nutzung wegen kaſſirt, der dritte aber mit einem guten
Damm verſeben worden, obſchon er ohnebin wegen ſeiner
Geringbaltigkeit unſchadlich iſt.

Jm

a
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Jm elbogner Kreiſe.
Sind alle als unſchadlich befunden, die Damue

verbeſſert, und die Graben gereinigt worden. Was einige
der 56 Gemeindteiche des Markts Redwitz anlanget, ſo
tkonnen ſie wobl ihrer phyſiſchen Lage nach ſchadlich ſeyn,
jedoch da ſie ſehr ſeicht und klein ſind, ſo iſt der Schaden
auch ganz unbedeutend u. ſ. w.

Jm kaurzimer Vreiſe.
Alle auf dem Gute Unterpoczernitz befindliche 6

Teiche ſind gut gebaut, und werden ordentlich unterhalten;
der einzige Mühn—eh kann die angränzenden Wieſen uber
ſchwemmen; er Maber unumganglich nothwendig, theils

um das Dorf Hlaupietin mit Waſſer zu betretben, theils
die einzige Muhle in der Gegend mit Waſfer zu wvetiehen.
Es iſt aber dafur Schadloshaltung geleiſtet worden. Die
Swohyſchitzer Telche konnen ihrer phyſiſchen Zage nach nicht

ſchadlich werden.
Jm llattauer Kreiſe.

Alle oben (im Hofd.) angefuhrten Teiche konnen ib
rer Lage nach nicht ſchadlich werden; uberdieß ſind die da—

mals ſchadhaften Damme wieder hergeſtellt, und alles in

beſten Stand geſetzt werden.

Jm prachiner Kreiſe.Bey den bemerkten Teichen waren einige Reparatu
ren nööthig, die alſogleich vorgenommen wurden; und es iſt
itzt von allen den Teichen kein Schaden zu befurchten, weil
ſie uberdieß meiſtens klein, nicht ſehr waſſerreich, und gut

ſituirt ſind.
Und eben auf dieſe Art ſind die Anſtande, dle ſich

in den übrigen Rreiſen ergeben haben, großtentheilt geho—
ben worden: ſo ſind z. B. auf dem Gute Lenneſchitz ſaa

ter Kreiſes beynahe alle Teiche kaſſirt worden.

r
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